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Die Dardanellen
Won Abraham a Santa Clara.

Leander hatte es erheblich leichter, über die Dardanellenrreanoer tjaue e» —
tzwimMend zu gelangen, als die britisch-französische Flocke, nur
l ihrer Mitte ein wenig schwimmen zu können. Und wenn aua,
er kühne Griechenjüngling endlich auf denr feuchten Weg zur
hönen Hero ertrank, so war ihm das kühne Wagnis, den un”
m jenseitigen Ufer, aus denr die Fackel des liebenden Mädchen,
hm die Richtung gab. zu erreichen, so und so oft zuvor 6es u -
öie Fackeln aber, die dem „Agamemnon" dem britischen Schlach-
chiff uno der anderen Schar von gepanzerten Seeungetumen
euchtete waren verderbenbringend, es waren die türkischen« '-in¬
verser, die sie. wenn sie sich nachts an die Felsenrampe heran-
yagten, hell beschienen und den Geschossen klar ihr Ziel wresen.

Ohne zu einem Ergebnis zu gelangen, mußten vorlausrg dre
Stottert der Verbündeten das widerrechtlich besetzte grrechrsche
tzenrnos aufsuchen, um dort die sehr a r ge n S chä d e n a n f eh r
oielen ihrer Einheiten  auszubessern, die rhnen rhr »leue-
ci g es" Liebeswerberr eingetragen hatte. Englands und Frau -
reichs Kreuzer und gar viele Torpedoboote und Minensucher
beider Nationen sind endgültig erledigt. „Rule Britannra . rule
the waves", wird allmählich zum Spottlred wer¬
den  Tenn weder an der südlichen Enge noch vor dem nordlrchen
Helgoland haben sich die prahlerischen Worte bewährt und arg
zerzaust nur kam der ,.Seekönig" von beiden Expedrtronen zurück,
von seinem französischen Trabanten gar nicht zu reden der zu
Wasser immer ein recht unbeholfener Geselle war und dessen
Beute irr diesem Krieg außer der kleinen „Zenta", dre rm Kampfe
gegen 16 große Einheiten ruhmvoll endete, nachdem sie drer dreser
Einheiten schwer beschädigt hatte, nur ein junger Kanarren-
vogel war. der. da er ein guter „Roller", einem Leuchtturmwachter
ab genommen ward.

Al?- die Aktion gegen die Dardanellen begann, protzte man
schon im voraus in London und in Paris viel von großem Erfolg.
Vorschußlorbeeren  sind gm Dreiverbände sehr beliebt,
und nun dieser „vorläufige" Mißerfolg, der wohl ein endgiltiger
sein dürfte, denn an der berühmten Landung aus Gallrpolr wer¬
den die wohlvorbereitetenTürken die Herren Verbündeten voraus-
sichtlich zu hindern wissen, und die russische Landung, nun. dre brs-
her im Kampfe gegen die moskowitischen Schisse stets sregrerche tür¬
kische Flotte wird durch dies Projekt einen dicken Strrch zrehen,
trotz der beiden neuen russischen Dreadnoughts, die eigens mit eng¬

lischen Matrosen bemannt werden sollen, damit der Streich ge¬
lingt. Der .,Gäben" hat scharfe' Zähne und ist der wahre „Furchte-
nijchts.̂

Wenn schon die militärische Aktion mißlingt , was soll man
erst von der diplomatischen sagen. Erst hieß es. Frankreich und
England wollten für Väterchen die Kastanien aus dem Feuer
holen, in einer Uneigennützigkert sonderglerchen, dre sonst dresn
beiden Gutedel gar nicht eigentümlich, ist. Im Laufe der Anar^
trat es aber immer mehr und mehr zu Tage, daß dreser große
Edelmut doch nicht ganz so groß war, wre man an der Ne.va als
sich.er vorausgesetzt hatte, und seitdem krrselts rm Drerverbanch
es ist eine latente, schleichende Krisrs dre ernmal. m 4
richtig und von ganzem Herzen wünsche, erne sehr akute Form

annehmen k eigentlich bei unseren gar nicht ver¬
ehrten Gegnern die Wirkung dieses Vorgehen au
Italien und die Balkanstaaten  gedacht hat rst mrr
schleierhaft. Jedenfalls anders, ganz anders als sre tatsachlrch war
und auch sein mußte. Italien hat man durch den Angrrfs aus dre
Dardanellen im höchsten Grade erregt, und wenn dort srch rn
Umschwung in der öffentlichen Meinung zu unseren Gunsten
k« mehr bemerkbar macht, so ist er auch mehr als auf dre
österreichisch-italienischen Verhandlungen auf das b ruta le  H an-
wTt,  her Entente gegen die rtalrenrschen Inter
essen im Mittelmeere  zurückzusühren. Veide Zufahrten
zum MitteÜneer in Ententehänden, das halt selbst der (tax >
italienische Chauvinist auf die Tauer rricht au. .

Und wie man in Bukarest und Sofia über das Verhalten
denkt das zu erraten, braucht man wahrlrch kern Tahllerand
zu" sein' Grieckwuland aber, das Byzarrz als sein Erbe betracht .
nimmt daher den Sturz Venizelos mit größter Gelassenhert auf,
denn er wollte die Stadt am goldenen Horn den Russen über-

» di- Dnrd- »ell-,taM°„ in j-d°- Weise, das -°nn man
d-ut- schon sagen, ein Sehlsrisf gewesen nnd es lst -usrichtig
n,,r IN wünschen, dag » an »och einige ähnlich- macht, denn >e
schnellcrSie Dreiverbandsherrlichkeitin die Brüche nm ,°
besser ist esl

1300  Nusien Gefangen
Großes Hauptquartier , 29. März . tAmtl -ch.)

Westlichsr Kriegsschauplatz:
Der Tag verlief ans der ganzen festlichen Afout ziem

ruhig. Nur im Argon « e nw ald e und ' » xory
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Sstttcher Kriegsschauplatz:

Lauroggen  wurde von unseren Truppe » im C
genommen, 80 0 Russen  gefangen Senommcm u .

An der Bahn Wirb all  e n - Ä o w n o bracq w r £ g
wiscki ein russischer Angriff «»fr sch ^ ^ wirl u st e n zusammen. In hegend K r a s n o p o i 9 ulflnen
über 10 0 0 Gefangene, darunter 1 F ^ "^ °^ rvehre.  Ein
mit Pferden und erbeuteten 5 M a sm ineng  rv j aLsa
russiWer Angriff nordwestlich von Crechanow
gewiesen. Oberste HecrcSleitnng.

Türkische Erfolge
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~ v. Höfer,  Feldmarfchalleutnaut.

Unsere A-BoOte
«wer Dampfer versenkt

n »I nn 29 März (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung des

rstÄ » v « *» 137
wurden. , , . r . , r. Samstag der Dampfer

Den Zeitungen Ml- lg- , ^ ^ ' "Lsle von P-m.
„Aguila"  ans » « f «» ™ nÄ ^ oot" um Linken . ..
j:2rr “»Ä - d°. «"d-
Fishguard gelandet worden. ^

Die Vernichtung des „VosgeS
Am ster d am . 29. März lCtr- Frft.)̂ Reuter

London:  Tie Admrralrtat st̂ ldet, D.C> § Sum ginten
Vosge  s" durch Kanonenseuer ernes ^ arar. D. Red.)

gebracht worden ist. <Wie berert gemeld̂ ^^ auf bic
Am Samstag machte das glera, Salaba " auf der Hohe
Dampboote "Aqmla . ^Dmrê n und „ l o ^ .̂ alrtät geht
von Landsend. « us dem werteren ^ eru ^ ^ ^ ^ bm  untersee-
hervor, daß dre „Bosges Unterseeboot deshalb etwa
boot zu entfliehen suchw und daß das^Unwrieê ^^
20 Granaten auf das « chrfk abgch». 0 schwer. Das
wurden verwundet, b« Merte ^ mrmann^ iog^ ^ ^ bi-
Teck des Schrstes wurde rn ^ ' i Stunden gab das Unter-
„Vosges" ihre Fahrt fort . Rach et. »me ^ Verfolgung aus,
seebool, das eine große Schuß ob. der ein großes <!och
gab jedoch zuvor noch erneu Etwa fünf Passa-
oberhalb der W^ serlrnre rn das Vyot iwruĝ ^ ^ Werter
giere erboten srch, dem traf es ein Patronillenschiff,
und gab Feuersrgnale. ^ « 8 ^ atim. Es zeigte sich w-
das das Tampfschrfs ru ^ retten war und in guter Ord-
m« LrlL § B->E - des „ulende « is UN« . Ablingnngdes

" '^ » zliich-iranMI « - SchiMv -rlnst- ^ „
«n -f „ ,, h og März (Ctr. Bln .) „Jtalia " rnrd „La « era
Marl -aud , -- - -- letzten Woche  vermißten

veröffentlichen dre Lrste  enttjäU die Namen
-n- lilche» «"d tz °dl « °n Dampsen - ^
KSÄ ”- »” «» « * - *

, VTt «Ä . * * s>%London.  29 . Marz, r-w * Samstag rn Lanellr
Bemannung des Tampsers ,,̂ r z zs ' ^ nes deutschen Unter-
angekommen ist. erzählt über das Rammen ernê oeu ,
seebootes: Die -Lizzie" bekam ber der Insel ^
Sicht, der das Boot « rt der B- ^ Unterseeboot die „Lizzie"

sarÄgS 'isÄÄ
s °L 'd» « YL °b°s °s -,n .eAL °°. E « - »'
der Prämi ? di? >i>t nn >e. I--b°ot- rgmmende D-n»vi-r »uSg-lrl' t
ist, gelegen zu fein.)

'Konstantrnopel,  29 . März. (W. T B. Nichtamtlich.)
Privatnachrichten vom kaukasischen Kriegsschauplatz zufolge unter-
nahmeu voraestern russische Kosaken 2 ns an
griffe  gegen die türkischen Truppen südlrch des Flusses Arax,
sie wurden aber Mit schwerenVerlustenzn rück geworfen.
Bei Artwrn wurden russische Angriffe gleichfalls abgeschlagen.
Nördlich Oltt, wurde ein russischer Angriff von den turkrschen
Truppen anfgehalten. Ein russisches Flugzeug warf r. er er
Ebene von Passinler eine Anzahl Pro klamatron e n rn tür¬
kis cher Sprache  ab . bie angeblich von Muselmanen rm Ka
kasus verfaßt sein sollen. In Aserbeidschan herrscht vollkommene
Ruhe. Die Russen konzentrieren ihre Hauptkrafte rn der Um¬
gebung von Choi. ,

Aus Medina wirb vom '21. Marz gemeldet: Ern vo
Musseldsche an der Küste von Medina verankertes Krreg sschrff
feuerte einige Granaten  gegen die Stadt und versuchte etwa
30 Soldaten zu landen.  Die Araber eröffneten ans dem
Hinterhalt ein lebhaftes Feuer, wodurch ern großer Terl der Eng¬
länder getötet  oder verwundet  wurde . Hrerzu wrrd be¬
merkt. daß oieser Zwischenfall mit den Behauptungen rn dem
Schreiben des Admirals Pcars an den Walr von Smyrna , wo¬
nach Errgland Frennoschaft für die Muselmanen hege, schlecht zu-
sammenstimrne.

Der Kommandant der Bachtiaren-Kneger rn Persren wurd?
mit dem Großkordon' des Medschidre-Ordens ausgezerchnet.

Dev Kamps um die Dardanellen
Der „Gaulois " gesunken

Konstantinopel,  29 . März . Aus öurchauS zuver-
läfstaer Quelle erfährt man, daß das französrsche Linierrfchiff
„G a u l o i s", das am 18. März bei der Beschießung der Darda¬
nellen schwere Beschädigungen erlitt , trotz aller Versuche, es
flott zu erhalten , am Freitag Morgen vor Lemnos ge-

Un ^ n Räumung von Lemnos ? .
Äsr b I- n aa März lW. T.-B. Nichtamtlich.) Aus Tene-

t °, wi" ttligr - phte- t, 4 » *>e ‘ÄJÄ ’sKÄ
srslss 7-L '« °n.LpL7 °» °nW»

Zensur für alle Telegramme erngefuhrt haben.
Die türkischen Landstreitkräfte

Konstanttnopel,  29 . Mn-, «» .
Durch ein kaiserliches Ir ade wurde angeordnet , daß die in
ken Dardanellen und in deren Umgebung »usammengezogenen
ottomanischen Strertkräfte fortan eine Armee  und zwar die
s ii n s t e zu bilden haben, deren Oberbefehl  Marschau
L i m a n v o n S a n d e r s , dem früheren Oberbefehlshaber der
ersten Armee, anvertraut wurde _̂

Sven Hedin über die Rusiengreuel
Stockholm.  29 . März. (Ctr. Frkft.) Sven Hedin  schil-

dert in Sem D--', « -°ichk “SL ?Zfitohpt“ nie Russentage  in Memel. Er kam rn uul
26 März , am Tage nach dem Abzug der Russen, an. "'Dre Lerchen
sriedlick ei Bürger lagen noch an den Stellen, wo man sre abge-
chlachtet hatte. Mit einem Dutzend schwer verwundeter Zrvrlrsten

hat Hedin gesprochen, unter diesen war ern Junge , der erneu
Kolbenschlag über den Schädel erhalten hatte, und der zwerte
Bürgermeister, dieser mit zahlreichen Bawnettstrchen durch e
Körper. Der Vater eines jungen Mädchen. , da- M Tode verge
waltiai worden war, schilderte dre Qualen ferner Tochter, wre
Mutter hatte fick aus Gram mit Arsenik getötet, wahrend der
hrt * m  Snzweillnng die » « « • ^ 4«

I di-!- totale Mt , Stieg ,u führen, ble« für »Ile
Europäer unsaßlich. Nicht ein einziger Zrvrlist ru ..stemel oder
Umgebung hatte am Kampfe teilgenommen/-

Ablehnende Antwort der britischen Regrerun»
Genf  29 März (Ctr. Bln.) Der Pariser „Serald meldet

24. März zugestellt worden rst.
Die Stimmung in England

m II, ssI- n itt 27 Btärz . Die Blätter drucken aus dem
in Manchester erscheinenden Wochenblatt „Labonr Leader . «
rviii -m der sozialistischen Unabhängrgkertsparter , einen Ärtlret
Ws . , es he ß" ueberall verschwindet die gedankenlvse Be-
Kftnun «, die di- Nüttan , n Beginn de» Minti+iiii' K' Ueberall richtet man das Auge auf einen Ausgleich,
Ä den Feindseligkeiten ein Ende machen soll. Man fragt . wre
dieser Ausgleich ftirr soll, und was getan werden muß , um die¬
ses Ziel zu erreichen, frir das der Krieg wh
künftig Kriege unmöglich zu machen und den MrlitarrSm ..», zn
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Vernichten, kleine Länder sicherzustellen, die brutale Gewalt zu
entthronen und die Vernunft auf den Thron zu setzen.
Mancherlei Fragen - rängen sich auf, beispielsweise, ob Deutsch¬
land allein für den Krieg zu tadeln ist, ob England vor Kriegs¬
ausbruch alles tat , was in seiner Macht stano, um den Unter¬
gang Belgiens zu verhindern , ob das deutsche Volk einen
Grund zum Mißtrauen gegen England hatte . Die öffentliche
Meinung unter der Arbeiterklasse ändert sich. Das Elend , in
dem sie sich befindet und die unzureichende Unterstützung, welche
die Regierung ihr gewährt , stören die nationale Einmütigkeit,
die den Arbeitern anfänglich häßliche Tatsachen verbarg.
Schwere Unglücksfälle, der Anblick von Soldaten mit verstüm¬
melten Gliedern erschüttern die Nerven . Ihre fürchterlichen
Erzählungen und ihre Erkenntnis , - aß die deutschen Soldaten
auch Menschen sind, wie wir selbst, mit liebenden Frauen und
geliebten Kindern , alles das wirkt dauernd auf die Ansich¬
ten hin.

Greneltaten - er Russen
B u ka r e st, 29. März . In zwei langen Artikeln be¬

schreibt der „Universal " in seiner gestrigen und heutigen Num¬
mer, die Greuel der Russen in der Bukowina und sagt: Das
gesamte veröffentlichte Material ist höchst belastend für die rus¬
sische Besatzungsarmee . Eine ganze Stufenleiter von Schand¬
taten , von der Plünderung und Einäscherung an bis zur
bestialischen Behandlung der rumänischen Bewohner , insbe¬
sondere der Frauen und Mädchen, ist darin vertreten.

Mit einem Zeppelin gegen den Feind
Der Berichterstatter der „Dagens Nyheder" berichtet sei¬

nem Blatte von seiner Unterredung mit einem deutschen Luft¬
schiffer, worin dieser ihm eine Fahrt über das Meer schildert:

Der Haupteindruck, den man von einer Zeppelinsahr
während des Krieges gewinnt , ist zunächst der einer fürchter¬
lichen Kälte. Es kann sich überhaupt niemand vorstellen, was
es bedeutet, in dem eiskalten Luftmeer über der Nordsee zu
kreuzen. Wir dürfen kein Licht anstecken, wir können nicht eine
-Zigarre rauchen, um die Stunden der unheimlichen Nacht zu
verkürzen, denn der Luftkreuzer darf seine Anwesenheit im
Dunkeln zwischen den treibenden Wolken nicht durch irgend
einen Lichtschein verraten . Es ist gleichsam, als wenn die
Kälte ein intensives und eigentümliches Gefühl auslöst , das
man in früheren Zeiten überhaupt nicht gekannt hat. Wenn
wir in der Gondel stehen und das eintönige Rauschen des
Meeres tief unter uns hören, und wenn wir nach dem sternen-
bedeckten Himmel schauen, so ist es gleichsam, als wären wir
ein Teil des LuftkreiseS selbst. Man hat das Gefühl, als wäre
der Ballon eine Sternschnuppe, die in der Kälte des Weltrau¬
mes herumsaust . Wir sprechen nicht zusammen, wir stieren nur
immer durch das Dunkel und hören doch nichts anderes als die
Sturmwogen , die sich mit einem kaum beschreiblichcn Lärm am
Vorderteil des Luftkreuzers brechen, dann wie kaltes Wasser
längs dessen Flanke dahineilen und die Gondeln mit ihren
heulendn uns drohenden Stimmen umwirbeln . Dieses uns
entgegenströmende Luftmeer durchdringt unsere Kleider und
umschließt unfern Körper mit einem Harnisch, in dem wir des
Wetters feuchten und flüchtenden Geist vernehmen . Nein,
nrchtS ist so merkwürdig und so tragisch spannend, alS mitten
,n der Atmosphäre zu schweben und den Steven immer nach
den Sternenbildern des Himmels gerichtet zu halten . Der¬
jenige, der dies einmal öurchgemacht hat, wird es niemals ver¬
gehen. Wenn er dazu verdammt würde , auf der Erde zu leben,
würde er ein einsamer und grübelnder Mensch werden.

Und wenn nun , während wir im Zeppelin üahinfliegen,
unter uns in tiefschwarzer Nacht die schwachen Lichtstrahlen
einer Stadt oder eines Dorfes auftauchen, so haben wir das-
jelve Gefühl wie ein Jagdvogel , wenn er seine Beute erspäht.
Wahrend der Luftkreuzer durch die Wolken eilt, scheint uns die
Stadt mit ihren vielen Lichtern entgegenzueilen wie eine große
Flotte , die ein schicksalsschwerer Wind über das Meer treibt,
wahrend niemand an Bord der Schiffe die Nähe des Todes
ahnt . Dann lassen wir unsere Bombe fallen, wir sehen eine
ungeheure , weißglühenöe Flamme in der dunklen Tiefe und
hören gedampft die Explosion zu uns heraufklingen wie die
Stimme eines ungeheuren , unheimlichen Wesens. Dann treibt
der Luftdruck den Steven des Zeppelins in die Höhe, ähnlich
une ein Seeschiff von einer großen Woge emporgehoben wird,

»Ett es ist doch eine freiere , weichere Bewegung , und es ist
gleichsam, als wenn der Rtesenvogel atmet . Dann sinkt der
Steven langsam wieder, während uns die eisige Kälte der Luft
«nd der Sturm wieder umfliegt.

Meuterei in Indien
A m st e r ö a m , 27. März . ( W.T .-B .) Das „Allgemeen

HandelsblaL" teilt aus Blättern aus Deli (Sumatra ) noch fol-
aenoes über öre Meuterei in Singapur mit ! Indische Truppen
sollen oenachrichtlgt worden sein, daß sic an die Front gehen
wurden , weigerten sich aber, da sie gehört hatten , daß die indi¬
schen Truppen immer m die vorderste Linie gestellt und, wenn
sie vor den Deutschen wichen, von den Engländern von hinten
beschossen würden Ein englischer Offizler wiederholte den
Soldaten die Ankündigung nachdrücklich und schoß als sic sich
nochmals weigerten , den Rädelsführer nieder , wurde aber im
ĉ ^ Ê ^ ^llenblickt tödlich getroffen. So begann der Tumult
Die Meuterer durchzogen dann die Stadt , belegten allerlei
Guter mit Beschlag und gaben dafür Gutscheine, welche die

Ettßft " ^ergeschossen zu werden , annahmen.
Am folgenden Tage zogen die Meuterer auf daö Tclegraphen-
amt und schossen die Europäer nieder . Sie bedienten das Kabel
selbst und telegraphierten nach Deutschland um Berstärkunaen
sch?ech? erfunden? ^^ een Hanöelsblad " bemerkt, dies sei nicht

Eine in Belawan (Sumatra ) eingetroffene holländische
Dame erzählt , daß in den Straßen von Singapur nicht ge-
kümpŝ worden sei: die Mehrzahl der >0pser wurde außerhalb
der Stadt nie^ raescyossen, darunter drei Herren und eine
Dame beim Gokfspiel. Ein Blatt in Medan (Sumatra ) er
fahrt aus Sabang : Am 23. Februar brach ein Aufstand unter

™ am Nachmittag aus , sie lehnten ab, der Marsch-
ötC  ^ ront  öu Mgen und erklärten , nur für Allen

Handegeld genommen zu haben,- sie wollten nicht in ffin-mm
als Kanonenfutter dienen. Sic erschossen ihre cnaliscken

P*? Aleranderkascrne ; einige Truppen begaben sich dann
uach der Tanglmkaserne , wo die Deutschen interniert waren
und erschossen die europäischen Posten . 17 Deutsche verließen
^ Cn̂ °lCrnf' r Gouvernement hat ein Kopfgeld von 500

aV rr*e ^ ?llksetzt . Bon den britischen Bolnnteers sol-
fptt 3°<piEC I etn ; ö'£ läßt sich natürlich nicht nachprü¬fen. Die entflohenen Deutschen sollen nackt der hnTUinMtxZ,
Insel Karimo südwestlich Malakka entkommen sein
Ei» Ehrendenkmal auf dem Militärfrieöhof der Festung Namur

Am 81. März , am Vorabend von Bismarcks lOOiähriacm
Geburtstage , wird ein Werk hoher künstlerischer Weihe von
deutschem Ruhme und deutscher Dankbarkeit künden die ihrer
tapferen Helden nicht vergißt . Schon bald nach der Besetzung
von Namur wurde ' ein Friedhofsgelände von der Stadt Namur
käuflich erworben , in dem nicht nur die in dem Kriegslamrett
verstorbenen , sondern auch die vielen deutschen Soldaten die
draußen vor den Toren der Stadt in einsamen Gehöften' am
Waldesrandc irgendwo, wo ihnen die Liebe der Kameraden
das Grab bereitet hatte, zur ewigen Ruhe bestattet werden
sollten. Nun ruhen weit über 100 deutsche Männer und Jüng¬
linge dort an gemeinsamer geweihter Stätte von aller Kamv-
ses- und Wundennot . Und nun soll ihnen ein Denkmal errich¬
tet werden, das ihren Ruhm und ihren Opfertod aller Welt für
ewige Zeiten kündet.
^ „ Der 10 Meter lange, 4U Meter tiefe und 7 Meter hohe
Hallenbau ist rn schlichtesten Formen gehalten . Zwei wuchtige
Feuerschalen ragen vor ihr auf einer monumentalen Platt¬
form auf, aus denen an patriotischen und dem Gedächtnis der

Helden geweihten Tagen lodernde Flammen deutsche Dankbar¬
keit künden sollen. Die Stirnseite der Halle trägt das Bibel¬
wort : „Christus ist die Auferstehung und das Leben", über den
Eckschäften des Hauptgesimses stellen vier Kriegsmasken den
Kampf, das Leben, das Sterben und die Freude am Sieg in
wundervoller Lebendigkeit dar . Das Innere der Halle trägt ein
2 Meter hohes und breites Bronzerelief mit einer wunder¬
baren plastischen Darstellung : ein von Genialgestalten der
Barmherzigkeit gestützter verwundeter Krieger schreitet über
das kampfzerwühlte Feld der ausgehenden Sonne entgegen.
Unter dem Relief trägt ein monumental wirkender Altar eine
herrliche Christuskopf-Mosaik und vier Gedächtnistafeln mit
den Namen der toten Helden an den Seitenwänden vollendeten
Schmuck der Helüenhalle, um die sich eingemeißelt die Worte
ziehen

was sie gelitten,
was sie erstritten
sei unvergeßlich.

Der in Namur als Posten -Offizier tätige Regierungsbau¬
meister Karl Helbing ist der architektonische Schöpfer des Denk¬
mals . Die herrlichen Basaltschalen sind von Professor Kreis
aus Düsseldorf, die Kriegsmasken gleichfalls von einem Ange¬
hörigen der Garnison Namur , Hemmersdorfer , einem Münche¬
ner Bildhauer , entworfen und modelliert. Das große Bronze¬
relief entstammt der Werkstatt des Düsseldorfer Bildhauers
Schefuen, eines ehemaligen Meisterschülers von Professor Jan¬
sen. — In freiwilliger Arbeit von unserem Landsturm erbaut,
wird dieses Ehrenmal , dessen Errichtung dem aufopfernden
kameradschaftlichenSinne der Namurer Garnison zu verdanken
ist, zu einer Wallfahrtsstätte aller derer werden , denen dort
draußen im fremden Land ein liebes Menschenkind im Kampfe
für Kaiser und Vaterland starben.

Kleine politische Nachrichten
Verbot des Schlachtgervichthandels

Berlin.  Wie die „Deutsche Fleischerzeitung" meldet, ist
durch eine Ministcrialverfügung angeordnet worden, daß der
Handel  mit Schweinen auf den Bichmärkten nur noch nach
Lebendgewichterfolgt . Die Zeitung fügt hinzu, daß man über
diese Bestimmung in Fleischerkreisen  sehr unzu¬
frieden  ist , da der Handel nach Lebendgewicht Unreellität
begünstige. Eine Wirkung des Erlasses werde ein Herabgehen
der Preisnotierungen sein, ohne daß die Preise in Wirklichkeit
niedriger dadurch würden . Welche Gründe für den Erlaß be¬
stimmend waren , ist noch nicht bekanntgegeben.

Sonder-Derlustliste des Deutschen
Heeres (Unermittelte) Nr. 2

In Kriegsgefangenschaft, im Lazarett oder auf dem Schlachtfeld
verstorbene Angehörige deS Deutschen Heeres, über die zuver¬

lässige Personalaugabe « fehlen.
Alle Truppenteile , Behörden , Angehörigen usw., die über die
nachstehend Aufgeführten nähere Angaben machen können,
werden gebeten, diese dem Zeutral -Nachweise-Bnreau des
Kriegsministeriums , Referat II , Berlin NW 7, Dorotheen-

straße 48, znkommen zu lassen.
XIV.

Sa e r w e r t , Otto . Utffz., 3. Garöe-Regt. z. F ., 7. Komp., t Res.
Hosp. Pau 30. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

S a g g a u , Karl , Sold ., 2. Garbe -Mgt . z. F „ 8. Komp., Erkennungs¬
marke Nr . 20, fRes . Hosp. 4 Limoges 2. 10. 14 (gem. v. Frankr .)

S a l a t h e , Gottfried , Sold ., Inf . Regt. Nr . 99, 2. Komp., Erken¬
nungsmarke Nr . 220, f Aurillac (gemeld. von Frankreich).

Sander,  aus Mogilno , Sold ., Inf . Regt. Nr . 49, 1. Komp., Posen,
tz Hosp. Vernon 14. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Sauer,  Karl , Sold ., Inf . Regt. Nr . 161, f Et.-Laz. Raon 26. 9. 14
(gemeld. von Frankreich ).

Nr . 76, f Rosny sous Bois 11. 9. 14

Nr . 98,Komp., Erkennungsmarke
von Frankreich).
Regt. Nr . 9, f Val de Grace Paris

Ver-

Schäfer,  Heinrich , Inf . Regt.
(gemeld von Frankreich ).

Schel , Sold ., Gde. B. 2, 2
tz Limoges 20. 9. 14 (gemeld.

S che e l ke , Karl , Sold ., Gren.
20. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

S che l h a a s , Friedrich, Sold ., Inf . Regt. Nr . 24, 9. Komp., f
non 16. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

S che r t n e r , Willy, Inf . Regt. Nr . 90, 3. Komp., + Feldlaz . 4 der
37. Div . St . CrSpin aux Bois 26. 9. 14 (gemlö. von Frankreich).

S che t e m a n n , Max, Inf . Regt. Rr . 74, 4. Komp., f Garn . Laz.
BloiS 17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schiff,  Ref . Inf . Regt. Nr . 224, f Bailleul 31. 10. 14 (gemeld. von
Frankreich).

S chi l b a ck, Frieür ., Inf ., Ref. Inf . Regt. Nr . 27, 8. Komp., f Belle
Jöle 12. 10. 14 (Mittcil . ö. N. B. 414 12. 14 Dr . Berliner , Bln .-
Schvnebcrg).

Schlegel,  Fricdr ., Gren ., Inf . Regt. Nr . 88, h Charmont , Marne,
15. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schleimibtz,  Herm ., f Kaserne Jouröan Limoges 17. 9. 14 (gem.
von Frankreich).

S chl e t h , Sold ., Inf . Regt. Nr . 77, 12. Komp., t St . Yrieix 17. 9. 14
(gemeld. von Frankreich).

Schletthal,  Maeterling , Sold ., B . Z. F ., 3. Komp., Erkennungs¬
marke Nr . 230, h Gemischtes Hosp. Blois 2. 10. 14 (gemeld. von
Frankreich).

S chl i ch, 30 Jahre alt , Res. Inf . Regt. Nr . 204, h Clermont -Ferrand
6. 10. 14 (Mitteil . d. Rud . Lion, Frankfurt a. M., Braubachstr. 10 ).

S chl i ckb o ck, Paul Adolph, Inf . Regt. Nr . 165, h Hop. comp. 37
Dicppe 17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schlottmann,  Friedrich . Sold ., Inf . Regt. Nr. 97, f Militär-
Hosp. Clermont -Ferrand 5. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schlump,  Wiebrodt , Gatte d. Christine Jensen , -j-, beerb. Bouchy,
le Repos (Mitteil , des Roten Kreuzes Genf, 7/10694) (gemeld.
von Frankreich).

Schlüter,  Bernhard , Gem., Huf. Regt. Nr . 11, 3. Esk., h 17. 10. 14,
auf dem Schlachtfelde in Frankreich von englischen Soldaten ge¬
funden (gemeld. von Frankreich).

chmidt,  Albin Franz , Inf . Regt. Nr . 153, f Hosp. Seüillot
Nancy 4. oder 29. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schmidt,  Ernst , Füs . Regt . Nr . 40, f Hosp. 102  St . Jacques
Besancon 2. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schmidt,  Franz , 9. Gren . Regt., f Val de Grace Paris 9. 10. 14
(gemeld. von Frankreich).

Schmidt,  Friedrich , Gren . Regt. Nr . 89, 6. Komp., f Psrigueur
2. 10. 14 (gemeld. von Frankreich). 4

Schmidt,  Heinrich , Sold ., Inf . Regt. Nr . 17, s- Hosp. Römern
Chatel 5. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). ’

Schmidt,  OScar , Utffz., t Wimereux-Boulogne 6. 11. 14; Schmidt
soll identisch sein mit Oberst O. Schmidt (gemeld . v. Frankr)

Schmith  II , Georg, Sold ., tz Gefangenenlager St . Arieix 22. 9 14
(gemeld. von Frankreich).

Schmith,  Karl , Sold ., Inf . Regt. Nr . 138, 10. Komp., Erkennungs¬
marke Nr . 134, f- Hosp. Nomexy, Chatel 6. 9. 14 (gemeld. von
Frankreich).

Schneider,  Martin , Sold ., Inf . Regt. Nr . 138, f- Kaserne Guü-
briand St . Brieuc 7. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

S cho l tz, Wilhelm. Sold ., Res. Inf . Regt. Nr . 86, 8. Komp., f Hauvt-
Hosp. Le Havre 30. 9. 14 (Mitteil , des Ausw. Amtes III b
18133/84165).

Schotter,  A., Wehrm., Inf . Regt. Nr . 99, 7 Feldlaz . d. 43. Inf . Div.
Saales 19. 8. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schröder,  Karl . Erkennungsmarke Nr. 140, h Milit . Hosv 37
Dieppe 21. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schröder,  Karl , aus Kelbra , 29 Jahre alt, Inf . Regt. Nr . 160
t (Mitteil , des Intern . Noten Kreuzes Genf).

Schroter,  Richard , Sold ., Garde-Regt., f Feldlaz . 1 Ansauvilliers
6. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schroll.  Jacob . Sold ., t Gemischtes Hosp. Besancon 4. 10. 14
(gemeld. von Frankreich).

Schultz , Jean , 22  Jahre alt , Inf . Regt. Nr . 173, f Clermont -Fer¬
rand 1. 10. 14 (Mittcil . des Rud. Lion, Frankfurt a. M., Brau¬
bachstr. 10 ).

Schulze,  Jäg ., Stab d. Jäg . Btls . d. 4. Div . und d. X . A. K.,
5. Komp., + Vieille Chapelle 12. 10. 14, auf dem Schlachtfelde von
englischen Soldaten gefunden.

Schütze , f Warschau 20. 10. 14 (gemeld. von Rußland ).

Schwann,  Jakob , 37 Jahre alt, Inf . Regt. Nr . 97, h Clermont-
rand 19. 9. 14 (Mitteilung des Rud. Lion, Frankfurt a. M., Brau¬
bachstr. 10 ).

S e chl , aus Holstein, Inf . Regt . Nr . 86, 6. Komp., Erkennungsmarke
Nr . 258, tz Blave 12. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

S e e f e l r (b), Hermann , Ref. Inf . Regt. Nr . 42, 3. Komp., j- Evreux
19. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

S e i b o d , Robert , aus Fürth , Sold ., 16. Inf . Regt ., 2. oder 12. Komp.,
t Hosp. Pellegrtn Bordeaux (gemeld. von Frankreich).

Seim,  Adolf , Sold ., Inf . Regt. Nr . 116, 4. Komp., t Hospital
Bordeaux 21. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Sermon,  Paul , aus Breslau , Zahlm ., Garde -Schütz. Ball ., f Mons
14. 9. 14 (gemeld. von England ).

Seul,  Peter , Res., Inf . Regt. Nr . 25, 10. Komp., t Res. Laz. 34
Toulouse (gemeld. von Frankreich).

S i b i l t , Heinrich, Inf . Regt. Nr . 169, 6. Komp., t Baccarat 28. 9. 14
(gemeld. von Frankreich).

Skrobel,  August , Füs. Regt. Nr . 36, f in Frankreich 21. 9. 14.
S p a t h , Karl , Inf . Regt. Nr . 22, 2. Komp., t Castelnauüary 14. 9. 14

(gemeld. von Frankreich).
S p e b u r g , Sold ., Inf . Regt. Nr . 166, 2. Komp., Erkennungsmarke

Nr . 179, h St . Sever Rouen 13. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
S p i e r r i n g , Rudolf , Sold ., Inf . Regt. Nr . 76, 8. Komp., Erken¬

nungsmarke Nr . 191, tz Hosp. Compiögne 4. 10. 14 (gemeld. von
Frankreich).

Spiribol,  Wilhelm , Res. Inf . Regt. Nr . 211, 9. Komp., Erken¬
nungsmarke Nr . 115, tz Boulogne 2. 11. 14, auf dem Schlachtfelde
von englischen Soldaten gefunden (gemeld. von Frankreich).

Steter,  Arthur , Inf . Regt. Nr . 173, Ers. Batl ., 4. Komp., Erken¬
nungsmarke Nr . 28, 7 Remöreville 24. 9. 14 (gem. v. Frankreich).

S t e i n z e l , Franz , Sold ., Inf . Regt. Nr . 116, 7 Bar le Duc 22. 9.
14 (gemeld. von Frankreich).

St eng er , Jäg ., Garöe-Res.-Jäg . Batl ., 1. Ers. Komp., ß Vieille
Chapelle 12. 10. 14, auf dem Schlachtfelde von englischen Soldaten
gefunden (gemeld. von Frankreich).

S t 0 r m e r , Utffz., Inf . Regt. Nr . 160, 11. Komp., 1° Montmirail
14. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Stromer,  Ferdinand , Musk ., Res. Inf . Regt ., 8. Komp., f
FestgSlaz. XIII b Straßburg i. E. 7. 9. 14.

S u n z , Wilh., f Res. Laz. II Trier 26. 9. 14.
(Fortsetzung folgt .)

Kirchliches
.,h. Hadamar,  28 . März . Zu den schönsten Kundgebungen

religiösen Lebens in harter Kriegszeit gehören unstreitig auch die
Wallfahrts - und Büßgänge , die unser katholisches Volk unter¬
nimmt zu altehrwürdigen Gnadcnstätten , besonders zu den Heilig¬
tümern der schmerzhaften Mutter Gottes . Wir lesen gegenwärtig
in den Tagesblättern von der nationalen Bedeutung der Kriegs¬
wallfahrt des Katholischen Frauenbundes in Bayern nach Altötting
vom 1. bis ß. (März , die 8000 Teilnehmerinnen zählte .. Aber auch fo-efr
Bittgang einer einfachen Landpfarrei kann recht erbäulich wirken.
Das sah man ans dem Herzenberg , der Gnadenstätte Hadamars,
wohin die Pfarrei Offheim am Palmsonntag gepilgert war . Be¬
sondere Beachtung verdient die Ansprache, die außerhalb der Ka¬
pelle an die Wallfahrer gehalten wurde . Die Einleitung preist
die allgewaltige Macht des Gebetes , feiert sie als mächtigste Hilfe
im Kampfe, als schärfste und wirksamste Kriegswaffe . Nach der
Ueberleitung : dem rechten Gebete ist die Erhörung vom wahr¬
haftigen und allmächtigen Gott garantiert , behandelt die iveitere
Ausführung die Bedingungen eines rechten Gebetes , eines Gebetes
im Namen Jesu . Ein solches Beten muß aus demütigem ', liebe¬
vollem, reinem Herzen kommen. Der Prediger warnt vor dein
G^bet des Pharisäers , vor stolzem Ueberheben über andere Völker.
Der Demütige gedenkt nicht fremder , sondern eigner Schuld. Auch
ein haßerfülltes Herz betet nicht im Namen Jesu . Das Gebot der
Feindes liebe besteht auch für die Kriegszeit , wenn wir auch nicht
verpflichtet sind, unseren Feinden besondere Liebe zu erzeigen.
Weil das rechte Gebet aus reinem Herzen kommen muß , so ergibt
sich als notwendige Forderung : Bruch mit der Sünde , Bußgeist,
Entsagung . Die Aufmerksamkeit der Zuhörer steigerte sich nun bis
zur Spannung , als der Prediger mit dem Lichte des Glaubens
in das geheimnisvolle , dunkle Walten der göttlichen Vorsehung
leuchtete, die unsere Wünsche, die wir in rechtem Gebet vorgetragen
haben, dann unerfüllt läßt , wenn die Gewährung uns zum Unheil
würde . Das Gebet im Namen Jesu bewirkt aber immer Segen,
niemals Fluch für uns . Unser heißes Flehen im Namen Jesu
um Sieg für unser Vaterland findet also Erhörung , wenn dieser
Erfolg uns nicht zum Verderben wird , d. h. wenn wir stark genug
sind, den Sieg zu ertragen , auch in Sieges - und langer Friedens¬
zeit nach christlichen Grundsätzen leben. An Beispielen der Ge¬
schichte zeigt der hochwürdige Herr , daß manche schmerzliche Nieder¬
lage den späteren glorreichen Sieg geboren hat , und mancher
äußerliche Sieg als Folge eine schmähliche Niederlage zeitigte.
So lernen wir auch verstehen, wie es möglich ist, daß Gott uns den
Sieg verleihen und gleichzeitig die Niederlage der Feinde in
Segen für da« geschlagene Volk wandeln kann, also auch das Gebet
der Feinde erhört . Mit der Aufforderung zu innigem Beten zur
schmerzhaften Gottesmutter an heiliger , Ihr geweihter Stätte,
schloß diese machtvolle Predigt . Möge sie dem Vaterland Segen
bringen!

Volkswirtschaftliches
München. (Forderungen für die neue Ernte .) In den

„Münch . N. Nachr." stellt der bekannte Bauernführer Dr . Heim
unter der Ueberschrift „Noch hundert Tage" den Regierungen
vier Forderungen für die neue Ernte , die in hundert Tagen
spruchreif sein werden, auf : 1. Zurverfügungstellung der not¬
wendigen menschlichen Kräfte . 2. Sofortiges Beginnen des Dru¬
sches ncüch der Ernte . 3. Einführung von Prämien für solche
Landwirte , die möglichst frühzeitig ausgereifte Frucht zur Ver¬
fügung stellen, und 4. von der ersten Stunde an Entziehung
der neuen Ernte ans dem freien Markte . Dr . Heim schließt, wenn
diese Forderungen von den Regierungen beachtet werden , werde
Deutschland nicht Hunger zu leiden brauchen.

Soziales
Dresden, 29., März. Der Landesverband der Hirsch-

Dunckerschen Gewerkvereine in Sachsen hat beschlossen, die Ab¬
haltung des für Ostern angesagten Bertretertages um ein Jahr zu
verschieben. Seit Kriegsausbruch ist der Verband besonders in
der Kriegsbilfe für Arbeitslose und für Familien der Kriegsteil¬
nehmer tätig . ' > : ,

Aus aller Welt
Snlzbach,  26 . März. Der Oberingenienr Schmidt in

Rosenberg sprang in den Tiefofen des Walzwerkes, in welchem
eine Hitze von 1000 Grad herrschte. Der Körper war vollständig
verbrannt . Schmidt war seit Wochen nervös sehr stark überreizt
und klagte über finanzielle Verluste. Er dürfte die Tat in völli« »
geistiger Umnachtung begangen haben.

Köln,  26. März . Der städtische Kartoffelverkauf wurde
gestern in der Martkhalle wieder geöffnet. Der Andrang war
so gewaltig , daß ein ganzes Heer von Aufsichtsbeamten er¬
forderlich war , um die Kauflustigen im Zaum zu halten.
Tausende Personen , meistens Frauen , Mädchen und Kinder,
fanden sich in der Markthalle ein. Der Eingang war nur von
der Paraoiesgasse zulässig. Bon hier aus stand eine dichte
Volksmenge über den Heumarkt und Malzbüchel hinaus bis
in die Rheingasse hinein . Abteilungsweise wurde der Eintritt
gewährt und an drei Stellen wurden die unzähligen Düten
mit 10 Pfd . Kartoffeln zu 45 Pfg . verkauft Interessant ist es,
zu sehen, wenn die Leute scharenweise mit ihren Düten auf
dem Arm glückstrahlend die Markthalle verlassen. Nach dem
Kriege wird man sich kaum mehr vorstellcn können, wie
Tausende Leute stundenlang sich drängen mußten , um endlich

10 Pfund Kartoffeln für 45 Pfg . zu erstehen.
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Aachen. Bon einer auswärtigen

öeutschenUrma gelieferte , zur Hälfte mit SsbranEn Kakao¬
schalen gefälschte 20 000 Pfund Kakao sind hier vefchmgnaymr

^ « 1 rlin  27 März . Der Groß -Berliner Waldkaufsve^
traa durch den am 1 April 40 000 Morgen Dauerwald zum
Preise von 50 Millionen Mark auf den Zweckverband Groß-
Berlin übergehen , ist am Samstag rm preutzrsä^ n .̂an
sckaitsminifterium zwischen den Vertretern der Reglern ) 0
denen des Zweckverbandes Groß -Berlin unterzeichnet wo -

jif,  08 März . Gestern unternahmen die Soyne
des Negierungsrats Dr . Dolle , des Steuerrates Herrmann i
des Buchdruckereibesitzers Kafemann '̂ " 5, ^ 6elfahr
See hinaus . Abends wurde das leer i Boot treibend ,n
ringer Entfernung von dem Zovnoter Seesteg beme ' „ ^
Segelfttzen war das Boot anscheinend von emem plötzlichen
Stoßwind überrascht und zum Kentern gebucht worden.
Leichen der drei Schüler sind bisher noch Nicht gefunden.

München.  Die Münchener Klöster spendeten an ihren
Pforten an Arme im Jahre 1914 an Geld und Naturatten
mindestens 120 000 M.  Davon berechnen sich Brot 3o 000 «
(1050 000 Einzelstücke ), an Bargeld >10000 M.qva non Bortivnen gereicht , 84 000 ganze Atiliagen
ame Familien , 14 000 vollständige Mittagtische on ^rme Stu-

3000 Personen bittend an den Klosterpforten.

Vermischtes
*ffin * attoffetben ! maI.  Es ist wenig bekannt , daß

die zu imferem ûnentbehrlichsten Volksnahrungsmittel
Kartoffel auf deutschem Boden em Denll^ l besitzt Da ^ Denttnalst?Nt ini Ob erbarm auf dem sogenannten „Branotzai .
'wi « -n Braunlage ûnd Tan « . « ach ° °r w-mg -n

es vom Walde umschlossen ist jetzt aber iremelegt wordem Es hat
einem zweistufigen Unterbau , auf am zw ^ ^
Granitblock ruht , an dem eine eiserne Tafel mit folgender VMW
befestigt ist : „ Hier wurden im Jahre 1748 Dte ersten VerfiMw mi.
dem Anbau der Kartoffel gemacht." Schon im "̂ Re
in Deutschland die Kartoffel gepflanzt , aber nur al^ J
Seltenheit in Wien und m Frankfurt . Größere Ve mrngt
sie durch die Not des Dreißigiahrigen Krieges , aber keinesioeg
allgemeine Verbreitung ; so wurde sie ber Bamberg , bei Bayreuth
und in Baden erst 1716 auf AeckerngebauE Um kw en Braum^SSJIS & Ä
kam die Knollenfrucht auch nach Hannover : aber auch hier be-

es einer langen Zeit , um ihren Nutzen allgemein zu er
kennen - anfangs wurde sie nur sehr wenig in Garten angebaut
und als Delikatesse betrachtet . Den Abfall gab man allerdings dem
Nieb das ihn gierig fraß : man veriiichte aber Nicht, o
tofsel als allgemeines Nahrungsmittel für den Men chen anzu-
pflanzen . Für den Oberharz , der kemen Getreidebau gestattet,
erkannte man die wirtschaftliche Bedeullmg allerdings bald Dort
tand der Kartoffelbau auch zuerst mehr Anhänger , und die Kgl.
Landwirtschaftsgesellschaft in Celle betrachtete es ms « ne ihrer
wicktiasten Aufgaben , den Anbau auch im freien Feld zu befördern.
Sie stiftete hierfür auch Preise ; in der Beantwortung einer ihrer
Preisfragen wurden die „Erduffeln " zur Vermehrung der Futter-
nni-näte empfohlen „welche sowohl für Menschen, als Hornvieh,
IÄe ia .rnt au « fit? das Sebemieb eil. Mttre « Ii« eiS Jutter
aeöett. Außerdem kann das Kraut im September ohne Schaden
abgeschnitten und verfüttert werden, wonach ^ ie Kühe vortrefflich
melken Die Erduffeln sind ein ergiebiges Gewächs, daß , wenn
selbige in großer Menge von dem Landmann gep" ^ ^ mn^ en.
selbiger sich dadurch große Vorteile verschaffen

.Erduffeln " zeigt die Herkunft des Wo
die Früchte nämlich wegen ihrer Ae

Trüffeln „ Tartufoli " genannt . — Die erste silberne

von 0.75 Meter . Ta natürlich keine Stenotypistin der Welt eme
solche Maschine mit ihren Fingern regieren konnte, werden d e
Hebe! elektrisch in Bewegung gesetzt mit Hilfe einer Tastatur , vre
durchaus normale Dimensionen hat . .

* Tie Schicksale eines Kaiserbildes.  Der Kriegs¬
berichterstatter der „Voss. Ztg ." meldet seinem Blatte ; Vor: ermg et
Zeit erschien in einer psterreichttchen Zeitschritt dm Wiedergabe
einer Photographie , betitelt : „Der Kaiser betet . Es t
greisen Kaiser Franz Josef dar , wre er, das Haupt m Re Hände
gestützt, tief im Gebet versunken ist. Die Aufnahme , em Wert einer
Enkelin des Kaisers , war entstanden , als der Kan« - nach semer
schweren Erkrankung zum ersten Male wieder «wer stillen Messe m
der Hofburgkapelle beiwohnte . Als dann , der Krieg âusbrach
wurde die Veröffentlichung des PiLes gestattet . F̂rankreichwurden nun nach dem Bilde aus der Zeitschrift Milllone
Vervielfältigungen angefertigt , die von dort mit der Unterschrift.
„Der österreichischeKaiser wemt über den Untergang ferner Leere
und das Ende seiner Monarchie " nach Rußland gelangten und
die russische Heeresleitung besorgte auf alle nur mögliche Weise
die Verbreitung des gefälschten Bildes . Alle ruf suchen Blatter
veröffentlichten es. Auch in den von den Russen besetzten Gebieten
wurden Händler zum Verkauf des Bildes gezwungen . Alle -.msi-
schen Soldaten erhielten es in Form von Anlichtskarten , und selbst
in Armeebefehlen wurde , wie Gefangene erzählen , daraufhm-
gewiesen. „Ihr braucht nicht mehr lange zu kämpfen . hieß es da,
„schon weint der österreichische Kaiser über Eure Siege , dre ferne
Armee vernichtet haben ." Nun geschah aber das Merkwürdige,
daß die Wirkung dieser Fälschung eine ganz andere war , als
man beabsichtigt hatte . Die galizischen Bauern , namentlich dre
grauen , denen das Bild förmlich aufgezwungen wurde , erkannten,
dak es nicht ein weinender , sondern ein betender Kaiser t |t, den
sw auf diesen Darstellungen abgebildet sahen. Wre em . Marien¬
bild schlossen sie es nun in ihre Gebetbücher em und heiße
Tränen umklammerten es beim Gottesdienst , ^ aS blieb den Runen
nicht verborgen , und sofort wurde Gegendampf gegeben, ^ re
Weiterverbreitung des Bildes wurde bei Strafe verboten , und
jeder Soldat hatte die in seinem Besitz befindlichen Exemplare
herauszugeben . Die in den Geschäften noch verhandenen Ltaprl
wurden vernichtet . >' '

ft Gdl ft 27 März Die amtliche Uebergabe des Gerichts-
NeubaueÄeiten ' ber Wiiunc .« . « * *g “ £
folgte heute . Der Ueberzug des Amtsgerichts am. den alten m
neuen Räunie dürfte Montag beendigt werden.

Ried.  Das neue Bahnhofsgebäude ist dem Betrieb über-

geben Nwrdeû nheim , 29. März . Die Gemeindekörperschaften
Gemeindebeamten im kommenden Rechnung-

Diensteinkommens in Abzug zu bringen.
beschlossen, ihren
jahr 80 Prozent des

iplfiiap in großer Menge von dem Landmann gepflanzt würden.
elbL II« b' bmch -rob - Vorteile verschaffe» t°»n«e." Del

Name Erduffeln " zeigt die Herkunft des Wortes ; dre Italiener
hatten "die Früchte nämlich wegen ^ihrer Aehnlichkeit mit den
Drütfeln Tartufoli " genannt . — Die erste silberne Medaille,
welche die"Kgl. Landwirtschafts -Gesellschaft in Celle für den Kar
toffelbau verlieh , erhielt der Bürgermeister Delke von Celle m
Jahre 1772. In den Teuerungsjahren 1771—1 <7V und m den auf
sie folgenden Jahren nahmen die Landwirte mehr Bedacht auf
den Anbau der Kartoffel , zumal in jener Zeit die Entdeckung ge-
mackst worden war , daß man aus Kartoffeln auch Bramitwein und
Stärke gewinnen könne. Aber erst nach Abscl)afsung der reinen
Brache in den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts begann
ihr stärkerer Anbau . In der wohlfeilen Zeit nach den Vefremng --
kriegen lernte man ihre umfangreichere V̂erwertung kennen . da¬
mals begann ihre starke Benutzung zur Herstellung von Spiritus
und zum Futter für Schafe, und auf Gütern mit Brennereien
und großen Schäfereien wurde der Kartoffelanbau übermäßig
ausgedehnt . Die Kartoffelkrankl,eit . die im Jahre 1843 mrftratund
verheerend durch ganz Europa zog, übte emen starken Einfluß au,
die Kartoffelkultur aus , ohne die wir uns unsere heutige Landwirt¬
schaft überhaupt nicht vorzustellen vermögen.

* Die Riesenschreibmaschine von San Fran¬
cisco.  In der Weltausstellung von San Francisco werden täglich
die letzten Nachrichten vom europäischen Kriegsschauplatz rn großen
Plakaten bekannt gegeben. Diese Plakate werden von einer( Rlewn-
schreibmaschine hergestellt , die 4.50 Meter hoä, und 6B0^ neter

Gerichtssaal
Mainz,  26 . März . (Strafkammer .) Der 46jährige Metzger

und Viehhändler Emil .Hallgarten aus Winkel (Rheingau ) hatte
am 14. Dezember v. Js . auf der Eisenbahn von Oestrich zwei
Ochsen nach Mainz -Kastell transportieren lassen, um fre von dort
aus auf dem Mainzer .Biehhof zum Verkauf zu bringen Ta in
einem ©eli&fi in Seifte! bis uub Slßueuffucfye herrschte,
wurde das Ausladen und der Transport der Ochsen über die
Straßenbrücke verboten . Er sollte das Vieh nach Viebrich-Ost uno
über bic Kaij erdrücke bringen lassen. Das war dem Hallgarten
zu umständlich, er lud das Vieh aus und transportierte es über
die Straßenbrücke nach dem Viehhof . Er hat stm Reserhalb
weacn Vergehen gegen das Viehseuchengesetz zu verantworten.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten zwei Monate,
das Gericht erkannte auf zwei Wochen Gefängnis.

Köii last ein  29 . März . Die gestern erschienene Kur- und
FremdenL Nr 4 'verzeichnet bis jetzt 1270 hier angekommene
Fremde ^ März . Zur Versorgung der Bevölkerung
mit Kartoffeln^ zu angemessenen Preisen ordnete der Landrat an,
daß die Gemeinden die erforderlichen Mengen von den - auR
wirten anzusordern haben . Die Kartoffeln: ,ollen^ dann durch
Händler , die aber nacht mehr als o .Prozent h erbei veroi
hiirferr verkauft werden . Bei Landwrrten , dre fach zur Abgabe
von ihren überschüssigen 'Kartoffelvorräten weigern , ist dre zwang .«
weise Enteignung der Waren einzuleiten . . .

Limburg (Lahn ), 29. März . Die Verpflegung  der
Cinouartiei -ten fällt weg ! Wie aus einer Bekanntmachung Rs
LgiLu Lvorgeht e0.for «> a„, L » eil eme Um,u.  r t » .
run  g der hier untergcbrachten Milltarpersonen . Mit Ruck, cht
auf die hohen  L e b e n s m i t t e l p r e i s e und die Schwierig¬
keiten welche sich bei der Brotversorgung der Emguartterten du^ch
Re Quarticrgeber ergeben haben, hat die Militärverwaltung die.
Gesamtverpflcgn ng der Mannschaften selbst  übernommen.

Nus Wiesbaden
Bismarckfeier

Anläßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages ^ des M-
reichskanzlers F ürst en Bismarck  v -raF °ltet Re Stadt W.es
baden zwei offizielle Bismarckseiern . Dieselben nudenuari.  um

Saalbau ). Den gesanglichen Teil hat die „Wresbadener 6

Aus der Provinz

c nur JJSJ - 5  fJ5ÄmMer des Rathauses am Dien
März , in der Zeit von vormittagsochellstpaft̂ im Botenzimwer des Rathauses am^Dienstag , 30. und«nö 31 März in der Zeit von vormittags 9 Zns 1 uyr

und nachmittags von Ä bis 6 ^lhr abgeholt werden können. ^Der

Eintrit .Bereit zn Wiesbaden , Friedrichstr . 20

nur mäßig R,u i . - r̂ ' Erschienenen und gedachte zu-

dessen Wirken er warme Worte de - tUcOe Entwicklungffitumirfunn des Bolkerkrieges , auf die gcicya,lim^Einwirkung des

FiÜSHSip
d vrler,  Sellmuth ^ ^ Vaterland gestorbenen
empfundene Worte . Z ^ ö ^ Tagesordnung em-
Helden erhob sich Re B r̂sammtu S- -ftirs ch ausgearbeftete,
gehend. ;£ WUM . Ofe feen d- rnnsSStÄÄ SÄSkVw «.MK

lg des Vereins,

«itte . L ? . L

den auf dem Felde der Ehre

Die drei Schwestern Randolf
Roman von H. Courts - Mahler.

29. Fortsetzung . . Nachdruck verboten.
Seit dieser Stunde war es. als sei der letzte Rest emer tren¬

nenden Mauer zwischen den beiden Frauen sortgeraumt . Li,elotte
vermochte nun über alles mit Tante Klare zu sprechen, was fw im
Herzen barg . Sie erfuhr , was ihr Heinz Rottmann gewesen und
was er ihr noch war . Ihr vertraute sie die Sorgen um sein Wohl
und Glück an . Und daß sie um ihn bangte , vielmehr als um sich
selbst verschwieg sie nicht. Gerührt und bewegt sah Klare itt Res
reiche, tiefe Mädcheuherz , daß für fick, nichts forderte ) als ca»
Glück des Mannes , den sie liebte . . .

„Dieser Heinz Rottmann ist blind an einem einzigen Kleinod
vorbeigegangen und hAt nach Trugßvld seine Hand ausgestreckt,
dachte Kläre. 'l'

Einige Tage später stand Liselotte in der Küche, um unter
5ianneS Leitung einen Hasen zn spicken.

. Die Türglocke schlug gleich darauf an.
„Da kommt Besuch, Fräulein Li,elotte . da hat emer ge¬

klingelt , der nicht ins Haus gehört und Nicht oft Einlaß be¬
gehrt, " sagte Hanne . f ^ „

„Woher wissen Sie das , Hanne ?" fragte Liselotte , kunst¬
gerecht einen Speckstteifen durch den Hmenriicken ziehend

„Oh . das liegt mir im Ohr, " erwiderte Hanne mit großer

„Jeder Mensch hat eine andere Art , die Klingel zu ziehen.
Und ich behaupte , man kann am Klingeln den Charakter eines
Mensck,en erkennen . Der jetzt da draußen steht, ist ein recht unge¬
duldiger Herr — ein Mann ist es^ nämlich auf alle Falle.

Liselotte lackste. _ ,,
„Diese Klingelphflosophie ist drollig , Hanne.
„Was fürn Zeug, Fräulein Liselotte ?"
„All, ich meine Ihre Erklärung , Hanne , ^ ch mochte wohl

wissen, ob Sie recht habeii und werde gleich ein wenig an der L.nre

lugen -L ott ^ fjufcfjte an die Türe und öffnete sie einen schmalen
Svalt . Heinrich hatte die Haustüre geöffnet und mitten iin Haus¬
flur stand nun ein hochgewadstener, „breitschultriger Herr.

Liselotte sd,rie plötzlich auf und öffnete die Kud,enture weit.

^ ° " " „P°apa !Äpa ! Weich eine Ueberraschung !" hörte Anna rufen.

Biebrich,  29 . März . Die Städtifche Sparkasse hat im
Interesse des Publikums die Geschäftsstunden für die Zeit vom
6. bis einschließlich 10. April cr. von 8 bis 12 30 vormittags
und voii 2.30 bis 6 Uhr nachmittags festgesetzt. (Gewöhnliche
GejchäfMtunden siehe Inserat .)

k. Aus dem Rheingau,  29 . März . Der Kgl. Landrat
des Rheiiigaukreiscs hat an die Ortspolizeibehörden folgende Ver¬
fügung erlassen : „Anläßlich der bevorstehenden Osterfeiertage,
der Kommunion - und Koufirmattonfeiern mache ich au , Re Vor¬
schriften der Ordnungen zur Regelung des Brot - und Mehlver¬
brauches aufmerksam , nach denen in den Gemeinden das Kuchen¬
backen entweder ganz — auch in der Hauswirtschaft — ver¬
boten oder nur mit einem Zusatz von 10 Proz . Mehl ge¬
stattet  ist . Auf diese Vorschrift ist durch mehrfache Bekannt¬
machung und scharfe Anordnungen an die Bäcker ebenso hinzu-
weisen, wie auf die Strafbestimmungeu für ZuwiderhanRungen.
Werden letztere festgestellt, so envarte ich mt rücksichtsloses Vor¬
gehen." ' . , , . „

Schlangenbad,  29 . März . Am 1. Mm wird der Kur-
betrieb eröffnet . Während des Krieges erfahren die Kurtaxe sowie
die Bäderpreise eine bedeutende Ermäßigung.

Rüdes he im,  29 . März . Auf das zum Nachlaße des
Engelbert Ammelburgcr  gehörige Kellereianwesen , das heute
zum Verkauf ausgcboten wurde , erfolgte , wie der Rheing . llnz.
meldet , kein  Gebot.

Br an back, , 29. März . Für eine Filmgesellschaft sollte auf
der Marksburg gchtern nad,mittag eine Aufnahine gemacht werden,
die für einen Beteiligten , den 23jül,rigen August Werner,  eruen
bösen Ausgang nahm . Die für die Aufnahme bestimmten ,ungen
Leute waren mit dem Aufzug der Zugbrücke befä-afttgt , als sich
plötzlich Gestein loslöste und den Genannten den Kopf zer
schmetterte, sodaß er sofort tot

1 Schnell zog Re Köchin die Küchentüre wieder zu.
Ei dachte sie; „da bin ich aber froh , daß ich nicht aud>

noch, "wst ich wollte , gesagt habe, der da klingelt ist em rechter
Wichtigtuer . Es lag mir schon auf den Lippen . ^ r „

Draußen umarmte Liselotte ihren Vater und sah halb
ängstlich halb erfreut zu ihm aus . in

Er begrüßte sie aber ziemliä , fluchtig und zerftreul , m
seinem Gesicht zuckte es nervös.

„Wo ist Tante Kläre , Kind ?" fragte er hastig
Sie bemerkte nun erst , daß er sehr blaß und verstört aus

^ ^ , Papa ! Um Gotteswillen — es ist doch kein Unglück ge¬
schehen daheim ?" rief sie erschrocken

Nein , nein , es ist alles wohl zn Hause, und imtnrlich ,ott
ick viele Grüße bestellen. Aber ick, bitte dich, führe mich zu ^ ante
Kläre ick, b e ja — ich möchte etwas Gesd,äftliches besprechen.

«Motte webe bfe . Sein imfteteä , «Mm * «en be.
drückte sie. Schlaff und müde glitten ihre Hände an ihm herab.
Sie wußte nun — er kam wieder um Geld.^

Sie" hall" ihm'̂ selbst dabei und nahm ihm Hut und Mantel

* S ? sffeÄte .' SÄ ' & m « fae* Arbeit - .

zimmer .̂ atn  Schreibtisch und sah erst nicht auf.
„Tante Kläre hier ist Papa " , sagte da eine leise müde

Mädckienstimme neben ihr.
Ueberrascht sah Kläre auf . r r
„Du , Willi, — so überraschend ?" sagte sie und erhob sid),

ihn zu begrüßen.
Es wich ihrem forschenden Blick aus.
„Ja . Kläre , ich batte nicht Zeit , mich erst anzumelden.
Liselotte sah mit ängstlichen Augen von emem zum andern.

Kläre sah diese ängstlichen Augen und strich ihr impulsiv
über das Haar . Aber auch ihr ivar nicht behaglich zumute , dieser
überraschende Besuch ihres Schwagers war nur eine Deutung
er brauchte sie - sonst wäre er nicht freiwillig zu ihr gekommen.

„Nun liimm erst Platz ui -.d mache es Rr bequem. Willy
Sorge für einen Imbiß für demen Vater , Liselotte^ Hanne so
dir eine Tasse Bouillon geben, das tut gut nach der Bahnfahrt . s,u
mußt schon früh aufgestanden sem, da du letzt schon Rer bist.

„Ja ick, fuhr gegen 5 Uhr ab. Aber mit dem ,smbiß, baS
Tnft Kläre Ich habe Weber Hunger noch Durst uub mochte
erst etwas mit dir besprechen" , sagte Willy Randolf und ließ
sich in einen Sessel fallen.

SSIHääSHHS
Grundsatz , zu jeder Zeit größere sofort gre- U ® S!erein 8 mit
füflung zu Rstehenden Vorschüsse nutz Kredite

r  ^

MML -BWWS
Krieg die Ausleihungen ans Kredite m

Vorschüsse und Wechsel insgesamt

veranlaßt
durch den

laufender
um 2,238

Rechnung , gegen smuiujuih-  chn 'tbâ ben in der Spar-r;ßlos jssäiSä
um rn'iommen 944 000 Mark höher. Es ergibt dies eine Stärkung

Liselotte blickte wieder
Diese nickte ihr beruhigend zu

ängstlich in Tante Kläres Gesicht.
Geh nur , Kind ! Ich rufe dich,

mm  An - us, N « PS - » en wl- Bl°n
Aber acwissenhaft ging sie in der Küche an ihre Arbeit zurück. Zu
plaudern vermochte sie aber nicht mehr , me  zuvor nn D ^
Und diese hatte em unbehagliches Gefühl, als mupe ryr i

I1Ü,£' " ''zwischen saßen sich Willy Randolf und Kläre Arnstetten

"nC ^önbHd, r̂id/tetê fid,C er'^ “i°r auf aus ^ sammen-

wirklich nichts mehr übrig als ein Schatten , schlaff,und well wa . e
feine Züge und unter den Augen lagen dicke Wulste Er gatte 1 1
s-ü>- ri - seinem Nachteil verändert iii der kurzen Zeit , da sic itz.i
nicht ' - eichenfette « ielleichl trug nn« d- s Lebten der l!n„ bnn
mit dazu bei.

Er atmete tief aus . ,
Liebe Kläre ich will es kurz machen mit dem, was ich dil.

zu sageii habe. Du siehst einen Schiffbrüchigen vor Rr.
'Kläre sah mit ernsten Augen in sem verfallenes Gepcht.

Das bist du sd,on lange , Willy, sd,on seit vielen Zähren.
Du selbst hast dein Lebensschiff Ri einem elenden Wrachgemacht , das
längst nicht mehr seetüchtig ist. Segel und Masten , Pteuer unö
Rettungsringe hast du über Bord geworfen , um es n̂ur über Wasser
zn halten , statt von Anfang an ein weniger gefährliches Fahrwasser
zu suchen. Nun bist du wohl auf den Grund geraten.

Es lag Ernst und Trauer in ihrer Stimme.
Er fuhr fick, nervös über die Stirn . „Willst bu mich allem

dafür veranlwortlich machen?" stöhnte er.
„Dich allein ? Nun , vielleicht trägt auch Ellen emen Teil der

Sdiuld . Aber der größte Teil liegt bei dir . Du mußtest als -- ânu
bic Direktive geben, du niußtest dein Lebensschiff, um bei unserem
Vergleich zu bleiben , so führen , daß es nicht auf Klippen geraten
konnte . Ellen ist leicht zu beeinflussen, sie Ware Rr auch gefolgt
liätlcst dil sie anders geführt . Ten Hang zu Glan ^ und Ver¬
schwendung hat sie nicht mit in die El̂ gebracht, sie war m be¬
scheidenen Verhältnissen glücklich gewesen. Ihr Fehler ist nur ihr
mangelnder Ordnungssiim , ihr Unvermögen, vernumtig ru wirt¬
schaften. Aber das habe ich dir an eurem Hod,zettstage gesagt und
habe dich gebeten , daß du die Zügel in der Hand behalten sollst.
Aber du warst immer leiditsimrig und genußiuditlg über alle
Grenzen Ihr seid von lueinem Vater gut ausgerüstet worden für
die Lebenssahrt , aber ihr habt sinnlos gewirtschaftet.
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bev  verfügbaren Mittel um über 3 Millionen gegen das Vor¬
jahr . Das Bestreben der Vereinsleitung , die Mittel tunlichst flüssig
V1, â;l en’ um allen Anforderungen gegenüber vorbereitet zu sein,
chat glanzende Erfolge getragen . So betrugen bei Kriegsbeginn die
sofort greifbaren Gelder etwa 9,363 Millionen gegen 5,733 Mil-
illonen am gleichen Tage des Vorjahres . Auch nach dem letzten dies-
^uchentlrchen Bericht belaufen sich diese Gelder wieder auf fast

cro-rl ' nen ^ark . Auf dem Kupons - und Sorten -Konto wurden
ül ,Millionen umgesetzt, im Verkehr mit der Reichsbank rund 91

Vorsitzende des Lokalgewerbepereins Wiesbaden , begrüßte die Ver¬
sammlung und dankte den Vertretern der Staatsbehörden , der
Stadtverwaltung usw. für ihr Erscheinen : besonders begrüßte er
Herrn Geh. Reg.- und Gewerbeschulrat Staufd) als Vertreter der
Staatsregierung . Darauf besprach der Direktor der Schule,
Architekt Beutinger , in kurzen Zügen die Einzelereignisse und
richtete dabei eindringliche Worte an die nun ganz ins Geschäfts-
leben hinaustvetenden Schüler . Noch nie hcrbe eilte Schulfeier

Dienstag . 30 . Mär,

Stä s =s ~ ISÄ«
LL " d ^ Umsatz mit anderen Banken mit 42,3M "Millionen ist ÄÄ«
«egen bas Voriahr fast unverändert . Bei den Vorschuß-, Geschäfts- einzelne der zur Entlassung kommenden Schüler könne mit seinen
L5rnzugswechseln sind Stückzahl und Endsummen naturgemäß Kräften zur Stärkungkölner geworden , da viele Geschäfte nur gegen bar verkaufen . > ^  s— „vegi uoerau ^ « o.
gelöst̂ werden" B̂ gesagt werden, daß die Wechsel pünktlich ein- I den Platz in der̂ Werkstättê ô er^wohin îhr aucĥ gestellt̂ flin
ffL ^ UmsSbr fcl03617tt  Ifi & rÄÄiffiS I « E undganaus . Greift überall zu und. denkt daran , daß
zuruckgegangen, während die Bilanzsumme unverändert erscheint.
>Ber den dargeliehenen Vorschüssen waren größere Eingänge zu
verzelchnen. Der Umsatz auf dem Konto des An- und Verkaufs
von Wertpapieren war wegen des Börsenschlusses bei Kriegsbeginn
h?turgemäp geringer , der Reingewinn aber doch noch um 5,300

/-*.0 ^er - Depotgeschäft bat wesentlich zugenommen : so¬
llst die Verwahrungsgebühren als auch die Schrankfachmieten
chaben sich ansehnlich erhöht . Die Verwaltungskosten sind gegen
das Vorjahr um einige hundert Mark niedriger . Durch Ausfall

^des 1914er Genossenschaftstages sind Reisegelder erspart worden
!und einer Anregung der Anwaltschaft folgend dafür 500 Mark

^oten Kreuz, 500 Mark für die Notleidenden in Ostpreußen
wnd 3<X> Mark für Elsaß-Lothringen gespendet worden . Bon dem
verbleibenden Reingewinn werden nach Beschluß der General-
wersammlung 5 °/» Dividende verteilt und nach eingehender Be-
.grundung durch den Vorsitzenden wird der Vorschlag, diesmal
«nanbetracht des Kriegszustandes die Rücklagen besonders stark
'^ ^ en^ n angenommen Es erhalten sonach: die ordentliche
Erläge 30 000 Mark : die Rücklage II 110 291.72 Mark : die Ruhe¬
gehalts rucklage 15 000 Mark , am Geschäftsgebäude werden 10000
Mark , an den Mobilien 3,976.25 Mk. abgeschrieben und einige
Gaben für gemeinnützige Zwecke bewilligt , darunter 5000 Mark
tzur Verfügung deS Herrn Oberbürgermeisters für die städtische
(Kriegsfürsorge. — "
, , m  daß seitens der Versammlung besondere Anträge ge-
S "der Wünsche geäußert worden , konnte der Vorsitzende die

^ >? n 0fe!nett  Schlußworten gedachte er in
ber  Geltung unserer Reichsbank, als der

Anwaltschaft der deutschen Genossenschaften, die seit langen Jahren
^anzielle Kriegsbereitschaft bemüht waren , und deren

-Bestrebungen so glanzende Erfolge , wie die Zeichnungen der
Kriegsanleihe , zeitigten . Mit einem hoffnungsvollen Ausblick auf
^Zukunft und einer Mahnung zum Aushalten endigte der Vor¬
sitzende seine Ausfuhrungen , die lebhaften Beifall fanden.

Zollwesen
' Bezüglich/der durch Bundesratsbeschluß vom 4. Februar

£  s . genehmigten Uebertragung des Turchschnittsbrandes einer

rede Arbeit Segen bringt und das Volksganze stärkt. . . . Große
Aufgaben werden an uns herantreten , und da gilt es, zu zeigen,
daß auch der deutsche Gewerbestand auf dem Posten war und sein
Bestes geben kann. Gerade an die handwerkliche Leistungsfähigkeit
werden ganz besonders hohe Ansprüche gestellt werden , darum
benutzen Sie jede Gelegenheit zur Weiterbildung in Ihrem Be¬
rufe in der Werkstätte und nützen Sie auch die verschiedenartigsten
Bildungsgelegenheiten voll und ganz aus , wo diese auch nur
geboten werden mögen . Besuchen Sie in ihrer arbeitsfreien Zeit
die Schule und lernen Sie rastlos weiter , denn nur den Tüchtigsten
und Fähigsten steht die Welt und damit ihre eigene Zukunft offen
Hier und an anderen Orten wird man Ihnen überall entgegen-
kommen und Ihr Vorwärtsstreben fördern . Lernen Sie erkennen,
daß die Schule mehr sein kann und will , als Schule. Sie will eine
Bildungsstätte für Beruf und Leben sein !" Mit einer Würdigung
Bismarcks schloß der Redner . Hierauf sprach Herr Baumeister
Dahne rn beherzigenswerten Worten zu den Schülern und ver¬
teilte die vom Gewerbeverein für die besten Schüler bestimmten
Diplome . Mit einem gemeinsamen Schlußgesang , schloß die ein¬
drucksvolle Feier . Diplome erhielten folgende Schüler (die Namen
der Lehrherren sind in Klammern gesetzt) :

Paul Bütow , Maschinenschlosser (G. Mohr ), Reinh . Schlabs,
Mechaniker (Fr . Wagner ), Ad. Zumann , Techniker (H. Haeder),
Fr .. Grosser , Maschinenschlosser (Rossel, Schwarz u. Co.), Oskar
Bruckel, Bauschlosser (Maschinenfabrik Wiesbaden ), Philipp Ebel
Bauschlosser (Maschinenfabrik Wiesbaden ), Theodor Mathes , Bau-
schloßer (W. Menges ), Alb. Spies , Feinmechaniker (M. Schön),
Karl Groß , Elektrotechniker (Auer), Ernst Kuhn, Elektrotechniker
(Dofllein ), Wrlh. Ernst , Kupferschmied (Fliegen ), Wilhelm Petrv,
Spengler (Weinbach), Artur Gibson , Sck,weizerdegen (Würz), Willi
Spitz, Schriftsetzer (Ritter ), Karl Schaaf , Tapezierer (Schunk), Rud.
Ferke, Schuhmacher (Ferke), Karl Hennemann , Schuhmacher (Henne¬
mann ), Karl Uhrig , Bildhauer (Uhrig), Wilh. Kießling , Stukkateur
(Brlse tu. Bohlmann ), Wilh . Wehnert , Bäcker (Wehnert ), Ferd . Fuchs,
Metzger (Fuchs), Hch. Becker, Damenschneider (Neujahr ), Theodor
Kahl, Kürschner (Opitz), Gustav Sinn , Schneider (Sinn ), Hch
Krennrich, Schneider (L. Schmitt ), Wilh. Zimmermann , Friseur
(Wursthorn ), El . Kümmel, Glaser (Kümmel), Ad. Mernberger , Bau-

Brennerei oder eines Teiles desselben auf eine andere Brenntet ' reichner (Lotz) Karl Kern, Barrzeichncr (Wedertp Schmidt ), W. Groß,
sind von dem Kgl. Preuß . Finanzministerium unterm 15 2 Bauzerchner (Öen. Reaierunasbanm -cktew. Jwm BMnt

Bestimmungen erlassen , auf welche die bc-
terllgten Kreise hier hrngewresen werden . Diese Bestimmungen
können auf den Zollämtern eingesehen werden . mmungen
-V Vorführung von Sanitätshunden

Im Garten des st . Josephs -Hospitals wurden am Sonntaq-
vormrttag den verwundeten Mannschaften auf Veranlassung von
Herrn Chefarzt , Stabsarzt Sanitätsrat Tr . Wehmer durch den
Leiter oer hiesigen Meldestelle, Herrn Rentner Arnd , 5 Sanitäts-
-hunde vorgefuhrt . Der Uebung wohnten bei : Exz. Krebs Gene-
ralarzt Tr . Baehren , Landrat von Heimburg , sowie eine Anzahl
von Aerzten und verwundeten Offizieren des Hospitals . Unter
^ vorgefuhrten Hunden war auch die im Osten so erfolgreich
tätig gewesene Hundin „Tilly ", die bekanntlich an einem Vor-
^ ' ttag .31 verwundete Soldaten teilweise unter Schnee vergraben
'frmb, die so alle bis aus einen , der erfroren war , gerettet wurden.
) Rechtsauskunftsstelledeö Rotcu Kreuz

:Rvchtsaus  kuns tsstelle des Kreis Komitees vom Roten KreuÄ
Abteilung 4, für unbemittelte Angehörige von Kriegern (Männer

Frauen ) 9 6̂1 bekannt , daß die Auskunftsstelle ab 1 April
Vis Ä 'uhr, SS . bÖtt mttlwd)  und Sonnabend, von 11
V6* Kirchliches St . Vonifatius

L Uhr̂ statt ^ ^ " ^ ^ ^ um heutigen Dienstag findet abends
Jüngliugsvereiu St . Vonifatius

batten gestern die Freude , 65 aus der Schule tretende
Hssnglinge rn un,ere Reihen aufMnehmen . Tie damit verbundene
-stille Feier nahm einen schönen Verlauf . Ter Präses richtete bei
-Ueberrerchung der Vereinsabzeichen herzliche Worte an seine Re-
!kruten ', im Anschluß an den Verbandsgruß : „Tapfer und treu '"
v- Möge gerade in der Jetztzeit noch immer mehr die Bedeutung
der kath. Jünglingsvereine erkannt werden.

Entlassungsfeier in der Gewerbeschule
Am Sonntag fand in der Gewerbeschule der feierliche Schluß

des ..Schuljahres mit der Entlassung des ältesten Jahrgangs der
(Schüler der Fortbildungsschule statt . Herr Baumeister Dähne , der

Iroviston ist nicht immer berechtigt . — In der nachfolgenden
Diskussion ergriffen die Herren Justizrat Jünger , Stadtrat
Kalkbrenner und Direktor Kramer das Wort . Die Aussprache
bot manch belehrenden Fingerzeig für jeden Hausbesitzer , und
betraf verschiedene Punkte , wie Mietseinigungsamt , Kriegs-
kredltkasse, Provision usw.

Gefangene als Arbeiter iu Wiesbadeu
In der Umgebung unserer Stadt werden etwa 50 gefangene

Franzoien als landwirtschaftliche oder Bauarbeiter beschäftigt
Diese Gefangenen erregen nun die Neugierde Vieler , so baß diese
etwas gar zu stark an gestaunt werden . Ter Garnisonsälteste sieht
sich deshalb zur Veröffentlichung nachstehender Warnung  der-
anlaßt : ,,^ ch warne hiermit jeden, den hier zu Arbeitszwecken
herangezogenen Kriegsgefangenen irgend welche Gaben zuzustecken
vder als Zuschauer bei den Arbeiten sich aufznhalten . Gegen Zu¬
widerhandlungen wird nnnachsichtlich eingeschritten ."- 3

Nerobergbah»
^ °Nnet am 1. April ihren Dienst,

^llc des bisherigen Tarifs tritt am 1. April folgender : Berg-
fahrt 20 Pfg für eine Person . Talfahrt 10 Pfg . für eine Person
Die Fahrkarten sind vor Fahrtantritt ans der unteren Station für
die Bergfahrt , ans der oberen Station , für die Talfahrt aus
den daselbst angebrachten Automaten gegen Einwurf von 10

L SS & Ä etÄ
Ä Äig ^ uÄ “ Un‘“ 10 äat,tt " auf etne

Auszeichnungen _ . —'
Dem Oberlehrer a. D. Professor Schlosser wurde oer Rote

Adleroroen vierter Klasse, dem Zollassistenten a. D . Freiherr
v. Sparr zu Greifenberg das Verdienstkreuz in Gold verliehen.

Warnung
k 3690315 erlassen verschiedene

0 ' Geldichoine sind nämlich i> zwei Ausgaben ver-
treten , in emer echten und in einer gefälschten ! Die gefälschten

aus sehr dünnem Papier hergestellt und Ihr Milli-
r,an0er ^ bw echten. Der Aufdruck auf beiden Seiten ist ver¬

schwommen, das Wasserzeichen ist mit Graphit hergestellt Ein
ganz besonderes Erkennungszeichen aber ist, daß bet: Strafsatz
tn  ber rechten unteren Ecke der Vorderseite , sowie auf der Rückseite

^ ^ n der Rosette gänzlich fehll und durch eine ent-
sprechende Schraffierung vorgetauscht ist. Die bei den ächten
^Ewen der Rosette w schwarzen Feldern weiß gehaltene acht-

of/ 6abe der Zahl -0 und die dazwischen befindliche ckcht-
fache Abgabe des Wortes , Mark " fehlt ebenfalls . Wer sich also vor
Schaden schützen will , sehe sich die Zwanzigmarkscheine genau
au, , ehe er sie anmwmt , wobei wir bemerken, daß sich- auch der-SSL.V ei"en foI*£B mei“-  “miSn  l°s--

„Nicht einmal an die Zukunft eurer Kinder habt ihr gedacht,
and als ihr mit eurem Besitz fertig wäret , da dachtet ihr leicht¬
sinnig : „Kläre hat ja noch Geld , Kläre hat keine Kinder , Kläre
muß uns nun da» Ihre zur Verfügung stellen. Oder leugnest du,
daß ihr so gedacht habt ?"

„Jedenfalls hatten wir auf deine großmütige Uiiterstützuug
gerechnet", sagte er gepreßt.

„Ja , das habt ihr . Und wenn ich euch nicht ein Schloß vor¬
gelegt hätte , dann wäre auch mein Geld in alle Winde geflogen,
in Saus und Braus . Und was würde dann aus euren Kindern?
Habt ihr daS je bedacht? Ich glaube es kaum. Aber ich habe es
.bedacht, und der Gedanke an eure drei Töchter hat mich stark
gemacht, ich habe euch einen Riegel vorgeschoben, der nicht mehr

stu öffnen ist. Und wenn du heute gekommen bist, um wieder Geld
zvon mir zu holen, so kannst du dir jedes Wort sparen . Nicht einen
,Pfennig mehr gebe ich. als ich euch zugedacht habe."
> Randolf sprang empor und trat vor sie hin.

„Kläre , erbarme dich — nur dies eine Mal noch. Nie wieder
(will ich dich um etwas bitten . Ich gelobe dir , es soll anders werden.
Es soll meine Sorge sein, daß ich einen einträglichen Posten
erhalte , ich habe schon etwas in Aussicht. Dann wird unser Ein¬
kommen verbessert werden , und dann wird alles gut ."

Kläre schüttelte den Kopf.
„Das ist euer größter Fehler , ihr rechnet immer mit einem

besseren Einkommen, statt mit dein auszukommen , was ihr wirklich
.habt . Das „Ueber die Verhältnisse leben" hat euch ruiniert ."

„EL soll anders werden , Kläre , wenn du mir nur dies eine-
mal noch hilfst. Ich muß dich einmal um eine große Summe
-bitten , zehntausend Mark brauche ich, Kläre . Nirgends kann ich
sie auftreiben ; mein Kredit ist erschöpft. Hilf mir noch dies
phnemal ."
- Kläre saß rote ein Bild von Stein.

„Nein ! Helfen kann dir niemand mehr auf die Dauer . In
kurzer Zeit ständest du abcrtnals mit einer Forderung vor mir
.Ich kenne dich. Und kurz und gut — von mir erhältst du nichts,
als am ersten Januar die fälligen fünfhundert Mark."

Er sank wie gebrochen in seinen Sessel zurück.
„Kläre , erbarm dich doch, eine Ehrenschuld — j,ch muß das

Deld haben, ich muß", stölmte er.
Kläre erhob sich und stand zürnend vor ihm.

. .Ehrenschuld ? Du hast gespielt, ich dachte es^ mir . Das ist
krn Verbrechen an deiner Familie ."

„Ich will nie mehr eine Karte anrühren . Kläre ."
^ . Sie zuckte die Schultern.

Bauzeichner (Heß, Regierungsbaumeister ), Wilh. Steios , Maschinen-
(Schwerdtseger )), I . .Schuhmacher, Konditor (Braun )),

E. Wirth , Konditor (Wilke) "

Hans- «nd Grundbesitzer-Veretn Wlesvaoe«
Der gestern Abend in der „Wartburg " abgehaltene Vor¬

trags - Abend  war stark besucht. Herr Stadtrat Kalk¬
brenner  eröffnete die Versammlung mit einem Hinweis
auf die ernste , aber große Zeit — die auch den Stand der Haus¬
besitzer stark belaste . Als Vortragsredner war der General¬
sekretär des „Preuß . Landesverbandes ", Herr Assessor Toöt
gewonnen , der sich in längeren Ausführungen über das
Thema : „Die rechtliche und wirtschaftliche Lage der Haus¬
besitzer während des Krieges " verbreitete . Redner stellte den
Satz voran : Auch der deutsche HauSbesitz muß in dieser ern¬
sten Zeit durchhalten ! Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind
in Deutschland mit „gut " zu bezeichnen . Unser Organisations¬
talent hat uns über die schwierigen Verhältnisse hinweggehol¬
fen . Von einer wirtschaftlichen Not kann man in Deutschland
nicht sprechen. Industrie -, Finanz - und Ernährungsfrage wur¬
den in wunderbarer Weise gelöst . Die Industrie hat sich den
veränderten Verhältnissen angepaßt , die Finanzen sind gelöst
durch Zusammenstehen des deutschen Volkes bei der Zeichnung
von 14 Milliarden Mark als Kriegsanleihe und die Ernäh¬
rungsfrage ist geregelt durch die vom Staat getroffenen Maß¬
nahmen (Brotmarken usw .). Sonderbarer Weise hat man
aber einem  Stand von vornherein nicht geholfen , dem Haus¬
besitzer. Doch hat man auch hier eingegriffenj Staat und Kom¬
mune sind bemüht , dem bedrängten Hausbesitz beizustehcn.
Die Bunderatsverordnungen vom 7. und 18. August , sowie
vom 22. Dezember 1914 verleihen nicht nur dem Mieter son¬
dern auch dem Hausbesitzer Rechte — um eine Katastrophe ab¬
zuwehren oder hinauszuschteben . Redner erläutert nun die
rechtliche Lage zwischen Hausbesitzer und Mieter , sowie zwi¬
schen Hausbesitzer und Hypothekengläubiger . Scharfe Worte
fallen gegen jene Geldgeber , die die jetzige Lage des Hausbe¬
sitzers benutzen , um höhere  Zinsen herauszuschlagen . Hier
sind es nun nicht nur private  Gelöleiher , die den Weg der
Geldverteuerung betreten , sondern auch Banken und selbst
Sparkassen , städtische nicht ausgeschlossen . Die Forderung von<sm

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Grenadier Franz Faust (Johannisberg ).
Einj .-Kriegsfreiw . Wilhelm Gimbel (Mederlahnstein .)
— Adolf Steeg (Neuhof ).
Kriegsfreiw . Otto Schm ah l (Burgschwalbach).
Ersatzrestrvist Heinrich Sender (Biebrich ).
Gefreiter Johann Sengler (Wiesbaden ).
Vizefeldwebel Wilhelm Mai (Dachsenhausen).
Gefreiter Hermann Dan sing (Braubach ).

*

Auszeichnungen
SDUt dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Unteroffizier Christian Brühl (Ems ).
Kriegsfreiw . Pionier Wilh. Krag (Biebrich ).
Feldwebel Hofmann (Oberlahnstein ).
Vizefeldwebel Pott (Oberlahnstein ).

Feldpostbrief .*)
I ., 26. März 1915.

Es ist mir ein Bedürfnis, die Rheinische Volks.
-eltung zu lesen.

P . H , 4. Armee.

*) Feldpost-Abonnements 75 Pf?im Monat werden jederzeit
trngegengenommenvom Verlag der Rheinischen Volkszeitung

„Dies Versprechen wirst du bei nächster Gelegenheit brechen"
sagte sie kalt.

Er sah sie starr an.
„Du hassest mich. Kläre . Warum ?"
Mit einem seltsamen Blick sah sie zu ihm nieder.
„Hassen ? Dich hassen? O nein , solch ein großes Gefühl ver¬

schwendet man nicht an einen Menschen, der so erbärmlich ist wie
du. Ich verachte dich!" sagte sie mit harter , klingender Stimme.

Er verfärbte sich und erhob sich mit einem Ruck.
„Du bist ein Weib — ich bin diesem Schimpf wehrlos ans¬

gesetzt", sagte er dumpf . Noch nie hatte ihn etwas so tief getroffen,
als diese Worte von einer Frau , von der er sich stets begehrt ge¬
glaubt hatte . Sie machte eine hastig abwehrende Bewegung.

„Memand beschimpft dich mehr , als du dich selbst. Verlangst
du, daß ich Achtung vor dir haben soll ?"-

Er lachte heiser und gequält auf.
„Du hast heute viel Bitteres für mich. So hast du noch

nie zu mir gesprochen."
„Weil ich noch nie mit dir allein war , und weil ich dich

in Gegenwart deiner Frau schonen wollte , um sie selbst zu
schonen. Ich liebe meine Schwester mit großer Zärtlichkeit , wenn
ich es auch nie in Worte fassen kann. Du aber giltst mir nichts,
h-ast mir nie ettvas gegolten , seit ich sah, wie du mit dem
dir anvertrauten Gute umgingst . Deine Frau und ihr Vermögen,
das war npivertrautes Gut , mein Vater legte es mit schwerer
Sorge und heißen Bitten in deine Hände. Und wenn du wenig¬
stens deinen Kindern ein guter Vater gewesen wärst , wenn du
dich ihretwillen gebessert hättest , dann hättest du dir meine Achtung
zurückgewinnen können. Aber du bist als Vater so gewissenlos
und egoistisch gewesen, wie als Gatte . Nur dein eigenes Ich
war dir stets wichtig und beachtenswert ."-

Er ließ den Kopf hängen . Etwas in ihm ging unter ihren
harten Worten in Trümmer , so sehr er sich dagegen wehrte
Das war sein großes Selbstbewußtsein . Seine Eitelkeit erlitt
einen eurpfindlichen Schlag . Dabei berechnete er aber doch, daß
er nun nur noch etwas erlangen konnte, wenn es ihm gelang
ihr Mitleid zu erregen . Das Messer stand ihm an der Kehle'
Sonst wäre er wohl jetzt haltlos davongestürmt . Und so sagte
er, während er znsammengesunken dasaß:

„Vielleicht hast du nicht ganz unrecht , Kläre , vielleicht fehlt
es mir an moralischer .Kraft . Aber wir Menschen sind doch
nun einmal irrende Geschöpfe. Deine harten , wenn auch nicht
ungerechten Worte haben mich wachgeriütteli. Und ich gebe dir
mein Wort , es soll nun alles anders werden . Ich bin ja schon
zur Einsicht gekommen, das wir unerhört leichtsinnig gewirt-

rK 6* haben. Aber if  war zu spät , um schnell umznkehren
® alles so überraschend . Erst deine Weigerung , uns
wie bisher zu Helsen, und dann meine Verabschiedung . Ich war
wre verstört ntid wollte es mit dem Spiel erzwingen . Erst ge-
gewann ich ein paar tausend Mark und beglich die guälendsten

aber dann verlor ich, verlor immer mehr , je ver-
bissener ich dem Gewinner trotzen wollte . Und so ist es oe-
konimen, daß ich zehntausend Mark auf Ehrenwort schulde. Und
h* ” ” kr  hilfst , dann weiß ich mir keinen Rat ."

. flang in diesen Worten etwas mit , was Kläre sonst
nie von ihm gehört — ein Körnchen Wahrheit und Selbw
erkenntms . Das Mitleid mit diesem haltlosen Mann wollte sich
in ihrem edlew gütigen Herzen regen . Aber sie setzte sich selbst
dagegen zur Wehr sie durfte nicht schwach werden , um siiner
Kinder willen nicht. Aus die Dauer konnte sie doch- nicht helfen.

w« er einmal über diese Krise hinweg, dann regte sichder alte Leichtsinn wieder.

sie fest'^ ?°nn r,ê en ~ und ich will nicht," sagte
„Ist dies dein letztes Wort? £k

' „ Mein letztes."
„Tann auf dein Haupt die Folgen, " stöhnte er.
Sie fuhr zornig auf.

. , t '^ as ist so recht schwächlingsart , einem andern aufzubürden.
was du selbst verschuldet hast. Was für Folgen du auch ' auf

Haupt abznwalzen versuchst— ich werde sie zu tragen wissen!
Der völlige Zusammenbruch bei euch ist nur eine Frage der Zeit-
niemand kann ihn verhindern , höchstens auchalten , wenn ihr nicht
von Grund aus ein neues Leben beginnt . Wozu also noch nutzlose
Opfer ? Für meine Schwester und ihre Kinder steht allezeit
mein Haus offmi, und für sie werde ich sorgen , wenn sie bei mir
Schutz und Hilfe suchen. Damit sie einmal nicht Not zu leiden
brauchen , verhärte ich mein Herz gegen deine Bitte . Sieh , wie
du dir selber helfen kannst — ich tue nichts für dich."-

Er erhob sich schwerfällig.
. " Kläre - wenn du mich ohne Hilfe gehen läßt - dann'

- dann blecht mir nur eins — eine Kugel durch den Kops."
, . ..Mm ! rief sie verächtlich. „Und du willst ein Man»
sein ? Feig willst du dich aus dem Leben stehlen, weil es dir
Schwierigkeiten macht ? Sckäme dich! Und tausendfach schäme dich
daß du mir dabei drohst. Mer deine Drohung schreckt mich nicht'
Ich werde keinen andern Entschluß fassen als zuvor , und mein
Geimssen wird sich nicht beschwert fühlen . Besser ist es wahr,
bafttg , einer geht zugrunde — der Schuldige als wir all ».«

tFyrtleümiü ~
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Theater . Kunst. Wissenschaft

Siebente Symphonie A-dur , in der manche "die Dar¬
stellung der vielfachen Lebensstromnngen eines ritterlichen,
phantasiereichcn , heißblütigen Volkes im ^ ?^ 3enuß s
Kraft und Gesundheit " erblicken . Im ersten Satz das Stre
„weit hinaus " ,' im Vivace die Losung ^auf zu den W ü ' .
Llanke Rüstung angelegt , vorwärts zinn friedlichen Turnier
im fremden Land ". Im zweiten Satz d e geruhsame Fe erNlilki>s Lenen Gemüt durch Trauer uno
erfüllt ist. Der dritte Satz , ein Tanzfest m" allen Schikmren
und im vierten Satz das übliche rauschende Bachusfest. Rl ^ ird

aenannt Dementsprechend war auch die Auffassung unseres

tät in technischer Hinsicht und klanglich ideale Ausgestaltung,
dessen befleißigte sich der Orchesterkörper . Und dann unser
Herr MÄael Bohnen  als Kon ertsänger ! Ein seltener GastL » aber deshalb nicht weniger willkommen!
'Nichts -u sehr,' nichts überpeitscht , nichts übertrieben " dieses
Eunstaesetz das mahnend zu jedem Künstlertum sprichtz de¬
solat auch dieser begnadete Sängersmann . Stählerne Wucht
und Ausdauer des Organs , vollendete Ausarbeitung in Ton
und Wort —^und das Wort erhielt - rsr - ulich-lw -tl - den st- r .
steu Nachdruck — so erweckte Herr Bohnen im Zuhörer die
tiefe Resonanz , wie es nur einer gereisten künstlerischen Per¬
sönlichkeit gelingen kann . Die „Holländer -Arie von Rich.
Wagner und die vier ernsten Gesänge von Brahms in der
^ntervretation Bohnens waren ein Erlebnis ! Die Klavier¬
begleitung lag bei Herrn W. F i s che r in den besten Händen.
Der Er so hg des ganzen Konzertes war nicht zum mindesten der
Sorgfalt , triebkräftigen Energie und sicheren direktorialen
Meisterschaft Karl S chu r i cht ' s zu danken . Damit haben
die diesjährigen Kurhaus -Zykluskonzerte ihr Ende gefunden,
cfciir sie galt als Leitstern in dieser Heldenzeit das Wort , daß
zum Lindern fremden Leids nur die beste Kunst gerade gut
genug ist. Man wird diese Konzerte in dankbarer Erinnerung
behalten ! h  e ‘

Gäste kamen, Gäste gingen , einer reicht dem anderen die
Hand . Gestern bewarb sich um das Fach der Jugendlich -Dramati¬
schen (an Stelle von Fräulein Frick) in R. Wagners "Lohen.

r iir " Fräulein Wand a Ach s e l aus Köln als „ Elsa von Trabant.
Die Figur unter Mittelgröße , Spiel und Gesichtsausdruck etwas
kühl, die Stimme ein blütenzarter , lichter, leichter Sopran , dem
es an der frischen Kernhaftigkeit , an der kernhaften Frische und
Durchschlagskraft fehlt , der sich im Ensemble nur mit Anstrengung
durchzusetzen vermochte, eine unbestimmte , unstete Hohe zeigte,
zudem tremoliert und Tmt der Atemtechnik zu kämpfen hcck.
Manches gelang trotzdem ganz gut — aber rm ganzen durfte das
Engagement dieser, jeder Provinzbühne zur Zierde gereichenden
Künstlerin wohl keine Verbesserung des Ensembles bedeuten . Und
bessern wollen wir uns doch, nicht verschlechtern. Anstelle des
erkrankten Herrn Bohnen sang Herr W. Eckard den „ König und
die übrige altbewährte Besetzung war die gleiche geblieben .̂

Residenz-Theater
Dorf und Stadt ", Schauspiel von Charlotte Birch

Pfei 'ffer,  ging am Samstagabend neueinstudiert in Szene.
Ueber das allbekannte Schauspiel ein Urteil abzugeben, ist über¬
flüssig. Es ist eines der vielen Werke, das trotz, oder vielmehr
wegen der klugen Theatermache , die jeden Effekt wahrzunehmen
und auszunützen versteht, immer wieder auf 's Neue auf dem
Svielplan erscheint und auch imme . wieder emen gewissen Erfolg
zu verzeichnen hat . Es ist ja so iel leichter, dieser einfachen,
sentimental lustigen Handlung zu folgen , als sich in . ein Werk
unserer großen , mehr Nachdenken beanspruchenden Geistesheroen
zu vertiefen . Die Aufführung am Samstag wurde denn auch mit
einem genügsamen Behagen ausgenommen . Elsa Erler  m der
dankbaren Rolle des „Lorle" wrr reizend naw , und dabei voll
Nuaen Geistes : sie wußte dieses unergründliche Äemrsch außer¬
ordentlich sympathisch vvrzustellen . Ihr helles zwitscherndes
Stimmchen stand im grellen Gegensatz zu dem klingenden Alt
Frieda SaldernS,  die als Gräfin Felseck wunderschön aussah

. und durch edle Bewegung und Spiel auffiel Eine ganz hervor-
'ragende Leistung brachte Rud. Miltner - Schonau  als Lmden-
Wirt. Er war ein bodenechter, einfach biederer Bauer , der immer
wahr und echt menschlich wirkte, sowohl in seiner stolzen Bater-
freude , wie auch als leidgebeugter , um dm, Glück seines Kmdes

Isorgender Alter . Rosel van Born  als Bärbel und Rnd . Bartak
als junger Bauer trugen wesentlich zum Gedeihen des Abends bei.
Besonders gelungen brachten sie die Wiedersehensszene, wober em
.roter Regenschirm und rotes Taschentuch eine gar lustige Rolle
'fbielten . Nicht vergessen sei Hermann Hom,  als Stephan Reichen-
meyer der seine kleinere, undankbare Rolle mit emer vornehmen
Diskretion zu geben wußte . So wäre alles gut gewesen, wenn
Direktor Felix Hauser,  uns den Maler Reinhard als emen
Menschen mit , oder auch ohne Charakter , hätte übermitteln können.
Doch da war alle Mühe vergebens . Unwahr wirkte er als über¬
mütiger Künstler im ersten Teil , wo er sich übrigens mehr sur das
Parkett als für seine Partnerin zu interessieren schien, und
unglaubhaft war er als der zwischen Liebe und Leidenschast
schwankende Mann der späteren Zeit . Man war froh , als er sich
zum Schlüsse entschloß, mit seinem „Lorle" auf das Land zurnck-
zukehren.

«firi nHdlc B ° lIS, - iII>»g Wt. tS

Vereinskalender

nachmittags 4—6 Uhr. Hellmundstr . 2, % arterr^ —

Aus dem/Geschäslsleben
* Die Verhütung der Uebertragung parafi-

fÄrpt  eiaaraebilde  ist geradezu eine Sorge der Hygiene ge¬

worden : die Bekämpfung derselben gehört mit zu den gjggjKapiteln unserer modernen Kulturhygiene . In -wr Propyyiarrs
Vorbeugung ) liegt hier die Heilung . Der gewiisenhafte
wird interner regelmäßigen , konsequenten Rermgung nnd P ege
d-S s ! - red und der das « Ittel , uteSebu »9 g * *oiicfi«rt Funktionen derselben erblicken. Daß diese Hygiene oe^
Haares am zweckmäßigsten mit dem bekannten KoPfwaŝ ulver

Schwarzkopf-Schampoon " dnrchgefnhrt wird , soll festgestem wer
t “ ®fc uäbetftlle Beden. nng Meies »» t « tu« m *
in ir hl reichen Nachahmungen geführt , deshalb mutz man omni
Einkauf die Forderung „ Sck,warzkops-Schampoon " besonders apo-
sirovlneren wenn man sich nicht mit minderwertigen Surrogaten
begnügen Vorbedingung zu einer rationellen Haar-
ptteg/ist eine mit Pedanterie durchgefuhrte , konsegnente Remi
auna des Haares und der Kopfhaut . Erforderliche leichte Waschun
gen kurzer Haare sollen möglichst täglich vorgenommen werden,
während eine gründliche Reinigung langer Haare mittels "^ chwar^
kcvf-Sckampoon " mit warmem Wasser wöchentlich ein- bis zwei¬
mal stattlinden muß . ..Schwarzkopf-Schampoon ' ist in allen Apo¬
theken, Drogerien , Parfümerien und Friseur -Geschaften erhältlich.

Seite 5

Kurhaus zu Wiesvaserr.
. . . Di - " - t ° L - L °e" L7 ° ° « D°

Abenceragen ^ (L 2. D^ ech^d^ Soldat ^ n.^ n^

Melodie (Ole BE 5. Tarantelle . V̂enezia e gt ^
SÄ “c5t*Ve? * äenW8Uhr:
Ko n te r? Zitnng Herr 5? . Jrmer , Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre
kur Oper !,Die Zanberflöte " (W, A. Mozart ). T Noeturne m Es-dnr

f « stä SÄ <f « Ä
aus der Musik zu „Sigurd ^ orsalfar ( - ttt §>ul-
(? " d-- D® “ ,!fi Se Ättin ' und
NWK --SÄ & T * satwtmuiit« . der oder
„Gioconda " (A. Ponchielli ). _ _ _

*
rfUr Beschaffung rel . Literatur für die mobilen

Truppen  spendete ferner : I . Fink 5 Mark . — Für dm Zwecke
des Maltheser - Ordens  gingen ferner em : J . FiNk ö Mi
_ Für die Zwecke des Roten Kreuzes  zeichnete . Fink
10 Mark.

Literarisches Bekanntmachung
^lch warne hiermit jeden, den hier zu Arbeitszwecken

herangezogenen Kriegsgefangenen irgend welche Gaben zu zw-
stecken oder als Zuschauer  bei den Arbeiten sich anfzuhalten.

Gegen Zuwiderhandlungen wird iunna.1si.cht sich eingeschritten.
Wiesbaden , 28. März 1915.

p. Fransecky,  Generalmajor und Garnisonältester.

THERMO¬
METER

C.

60.

60.

40-

30.

20

10 _=

10  —

20 -=

30 - =

Wetter -Nachrichte
vom 30. März, vorm. 10 Uhr

* Brevier - und Meßgebe te für die letzten Tage
{) er Karwoche.  Ten Freunden der Liturgie wird es von Inter¬
esse sein zu erfahren , daß in den Ausgaben her popular -titnr-
gischen Brevier - und Meßgebete , welche dre Abtei Marm ^ aach sm-iniii îi ^ abren beransaibt , letzt auch die letzten drei Tage oer
Karwochê in Sonderhefichen erschienen^ sind. (Ostern mit den
Metten nach dem Benediktinerbrevier ist schon früher herau -,ge-
ME »., sie Meten die lirchiiche » eie- dieser gr° he» l » m

uttb deutschem Text , »sollen durch leicht saßache
Gnleitungen und Erklärungen in das VerständnL Ebenen
Terte und tiefsinnigen Zeremonien cinführen uno w den Gerh echt
fircklicber Frömmigkeit wecken. In erster Linre möchten sie denen
als Führer und Begleiter dienen , die dem kunstvollen und er-
areisenden Gottesdienst der Karwache in der Awsierkirche ber-
wohmn können, aber auch allen anderen die Utopotte Mnabme an der Liturgie der Pfarrkirche leicht maä / . Besondere
Sorgfalt wurde auf die Bearbeitung der Trauermeilen verwandt,
zumal diese "drei Tage fast die einzigen im Kirchenfahr sind,
an denen das gläubige Volk dem öffentlichen und gemeinsamen
Gebet der Kirche beiwohnt . Bereits haben zwei Kardinale
und acht Bischöfe dieses liturgische Unternehmen warm empfohlen,
o,. be-iehen sind die §>eftchen von der Buch-, Kunft-^und ^ e.
votionalienhandlung Maria Laach. Den Druck besorgte die Gorres-
druckerei in Koblenz. _ _

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder» riet , Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 95

29. März 1915.

Im freien Verkehr fanden vielfach Realisationen statt , welche
eine Abschwächnng der Kurse zur Folge hatten . Zum Teil sind
es Gewinnrealisationen , zum Teil hängen die Verkaufe mit Vor¬
bereitungen für die bevorstehenden Einzahlungen auf dre zweite
Deutsche Kriegsanleihe zusammen . Russistlfe und serbische An¬
leihen waren zeitweise etwas höher , «»scheinend auf Kaufe für
holländische Rechnung. Der Abschluß der Deutschen Bank ftuch
günstige Beurteilung , wenn auch die m der letzten Zeck nmg!̂
lausenen Gerüchte von einer Aufrechterhaltung der Dividende sich
nicht bewahrheiteten . Mit Rücksicht aus die Beteiligungen und
Ausstände im feindlichen Ausland hält man es für vorsichtig, daß
die Dividende von zwölfeinhalb ans zehn Prozent herabgesetzt
wurde Fnteresse bestand für die Aktien der Gesellschaft für Linde s
Eismaschinen trotz der Stockung des bedeutenden Auslandsge - _ _ — - . .
schäfts. Man glaubt , daß die Gesellschaft hierfür bis zu einem ge- T7— 77-7 . „ , „ ti „ ,,nqenvom Wiesbadener und K -auksurter
wissen Grade Ersatz findet dadurch , die Städte rm Inland jetzt vom 29 » M ärz 1915. _
in großem Maßstabe Kühlräume und Kühlvorrichtungen zur Aus- Tchlachrv. eymarn » -
BeSS »JsleiWMten emriäjte « Wien , « e « Ihm tat Mt.
schiedenen Rüstungsindustrien waren zum größten Teil infolge der
oben erwähnten Verkäufe niedriger . Dagegen waren die funf-
prozentigen deutschen Kriegsanleihen höher , auch die dreiprozen¬
tigen Anleihen leicht gebessert. Die fünfprozentigen Anleihen wer¬
den ans lange Zeit hinaus und namentlich so lange sie noch unter
pari stehen, von denl Anlage suchenden PubliLum bevorzugt werden.
Wir haben von der neuen Anleihe Stücke zu leweilig an unserer
Kasse zu erfahrenden Bedingungen abzugeben.

Russische Coupons sind zur Zeit zu etwa 70 Prozent des
ausgedruckten Markbetrages zu verwerten ; auch sonstige m Deutsch¬
land nicht eingelöste Coupons , wie z. B . serbische, können verwertet

^ ^^Am Geldmarkt haben die Sätze eine Kleinigkeit angezogen.
Von Devisen waren Holland , Schweiz, New Aork und Rubelnoten
etwas höher, nordische Devisen abgeschwächt. > . , ,

KURSBERICHT
mitceteilt von

GeMfif Rrter . BBBK- Gsscbäft , fissMan , M 'mlrmr 95.

New Yorker B#rse [ New Yorker B*rse

Wetiervonusstge der Met orülogUchen Abcei>un*
Physikalischea Vereins, Dienststelle Frankfurt ». f“r

morgen i

Etwas milder und trocken tei Ostwind.

Höchster Thermometerstand 4,5 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand - i,9 Grad C.

Sendet Euren im Felde stehenden Angehörigen
die Rheinische Volkszeitung mit dem
„Religiöjen Sonntagsblatt"  ins Feld!
Das ist die schönste, billigste und inhaltreichste
Liebesgabe für unsere Soldaten!

::

Die Geschäftsstelle nimmt Abonnements zum Preise von 75 Pfg.
pro Monat für alle »zum Preise von 25 Pfg. für die Freitags-

Nummer mit dem„Religiösen Sonntagsblatt" entgegen.

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.SantaFSc.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic.Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
L uisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkStWesternc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com..
Wabash pref.

98 V,
71'/.

161 '/.
43‘/.
8»7.
5' /j

23°/.
387,

107.-
117.—

12 '/,
85.-

1027,
105».
1007*
14577

8. 7,
107,
51 .—

125 .—
1'.,

99' ,2
717,

15« —
447-
90 —

57-
237.
387.

1077,
117 —
177,
857.

101.—
1047,
1007-
1477*

87'/,
167.
51. —

125 ' /.
17.

Bergw.- u. Ind .-Akt.:
Amalgam . Copperc - 617.
Amer .Smelt .&Ref.c. 677,

„ „ " » p
Amer . Tel. 8r Teiexr.
Anacenda Lopper p. 2«7.
Betiehern Steel c. . 68.—

Mexican Petroleum
United Stat. Steel c.

„ » » P*
Eise nbahn -Bonds:
4*/o Atch. Top. S. Fe
41/,°/o Baltim .&Ohio
5°/0 Central Pacific .
47,7 , Ghes . «t Ohio
3°l0 Northern Pacific
47, *
47, Readtng
47 , South . Pac. 1923
57, „ cv-
47,Union Pacific cv.

pr. —

48'/,
1057-

93 .-

617.
677.

»7.
61. —

48'^

997,

95 7s 957.

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hipp. lyt Krier , Paul Alexander Krier . Reich,b̂ .Gir,.K,,t,

M, dr^ kva.u: Ä « ÄÄiS
pän « rsehranh * eh « -n . MandelsVhereAnlagepspere^

*uf Wert a «jHu5~ ; ru. ükrirn in Banlcfttch eiascUl. Se. de, 0 °' °^An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ochsen.
Bellfl-, auSgemät. höchÜ. Schlacht-

wrrir, die nochn. gezogen haben
(ungejvckte) . .

Dollfl. ait«flcmäft. im Alt. #. 4-7I.
Funge steischigen , ausgemblt. und

ältere au«gem stet« . - - -
Maß . genährte jg. u. gut genäh. alt.

Bullen.
Bollfl. auraewachs HSch-Schlacht« .
Dokifleischlge-.ühgere . . . . -
Mäß.genäbete jg. a.  gut genäh. att.

Färse» und Kühe.
Bollfl. au«gem. Färs. h. Schlacht« .
Bollfl. auSgemäneteKäh« »ähslen

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
Aeitere ausgem. Küh«u. weaiz gut

entwtcketle jüng. Küheu. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender, feinste Ltast . .
Feinste M«äkälbec . . - - -
Mittlere Maft>u. beste Sang »lber
Geringe e Mast» und gute Saugt.

Wiesbadener
Preise

Lebend-
ge,eicht.

55- 58

52—56

48 —50

51—55

41—47

45—49

Schlacht¬
gewicht
S0 ks-

92—102

89—95

84- 90

92—100

80- -87

90—96

Feankf rtcr
Preise

Lebend¬
gewicht.
so S-'.

53- 63
54—57

50 - 52

50 - 55
46—49

Schlacht¬
gewicht.
so k?

107—112
100—104

90- 95

82 - 92
82—85

64—68
60—63
52—55

75- 79
70—72
74- 78

107—113
100—105

87 -93

50 108

96—100
92- 9«

96—100

95—977»
90- 93

95- 977,
95- 971/»

116—120
110—115
116—120
116—12C

Geringere Saugkälber
Schafe.

Mastkämmeru, innzere Maühäm.
Geringere Masttzi «mei u. Schafe
Aeitere Masttz. geritgere Masth.
und aut genährte jnnie Schafe . .
MäA » ge ährte Hammelu. Schafe

,'Merzschase) .
Schweine.

Bollfl. bis zu 100 kg Leüendgew.
Bollfl. über 100 kg stebendgemicht
Bo fl. üb« 12b kx Lebend̂e- icht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 10o kg Lebeuage«. ^

'» ieäSab 'eiittlSchl -chwi-hm- rN war « , ouf«t-
hieben Än Mt SSulItn 42 , WWen « a me  Salbte

6X - TKKKK? 'S lebhaftem « - ,« «eeäumt -
Von den Schweinen wurden am 29. März verkauft zum Preye vou
100 M 65 Stück, 99 M. 110 Stück, 98 M . 26 Storck.
10  Ans dem Frankfurter Schlochtviehmarkt waren aufge¬
trieben - Ochsen 216, Bullen 68, Färsen und Whe 1290, Kälber

flattern » anbei wird der Markt

52—56

50 - 54

42- 48
34- 40
.6 - 32

62—66
60- 64
56- 61
50- 54

95- 100

93—96

7$—90
68—80
60—72

103—110
100—107

95—102
85 - 92

Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3
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Voranzeige.
Samstag , den 3. April 1915

Eröffnangs-Uorstslluns Uorneiiinas droßstodtprograinni

Borschuh-Verem zu Wiesbaden
Eingetragene Genvffenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstratze 20.

Aktiva. Eeschästrstand Ende Dezember sy ( 4
nach d»r Verrechnung des Reingewinns.

Passiva.

3)
4)
5)
6)

8

9)

10)

1) Kaffe . . . . . . . .
2) Fremde Geldsorten und Zins«

scheine.
Guthaben bei der Reichsbank
Postscheckkonto in Frankfurt-M.
Guthaben bei Banken. . .
Giro-Konto Dresdner Bank
Berlin und Frankfurt-M.
Jnknffo-Kvnto.
Wechseldestände:
a. Bankwechsel. . * . .
b. Vorschußwechsel. . . .
c) Geschäftswechsel. . . .
d) Einzugwechsel . . . .
An- und Verkauf von Wert¬
papieren in Kommission. .
Werlpapiere des Vereins:
a. Dculsche Staatspapiere
b. Sonstige bei der Reichsbank

beleihdare Papiere . . .
11) Schuldner in lausender Rech¬

nung (Kredite) . . . . .
Vorschüsse:
a. Vorschüsse gegen Bürgschaft

und andere Sicherheiten.
b) Vorschüsse gegen Wert¬

papiere . . . . . .
Kredite sür geleistete Bürg-
schasren.
Hypotheken-Konto:
(Erworbene1. Hypotheken) .

15) Zinsen-Konto.
16) Mobilien.
17) HauskontoI : Geschästsgebäude
18) „ II : Erworbene

Grundstücke. .
19) Mittelrheinischer Verband. .

12)

13)

14)

Mark Pf.
477,641 38

16,872 10
353,123 88

41,791 19
3.646,288 —

361,783 62
40,569 52

607,000
728,79 .' 02
151,799 25

15,909 37

3,870 25

1,053,149 50

225,540 10

8,865,667 11

5,593,751 68

5,688,048 20

453,609 43

116,800 _
121,504 01

1 —!
260,000 —

637. 171 89
1,753 46

29.462,436 96 | f

1) Geschäftsanteile(Mitglieder-
gulhaben. .

2) Gesetzliche Rücklage. . . .
3) Rücklage II.
4) Ruhegehalts- Rücklage. . .
5) LParkasse des Vereins . .
6) Darlehen aufK ndigung(An¬

leihen gea. Schuldschein unscr:s
Vereins) . .

7) G äubigerin laufend. Rechnung
(Kredite) . .

8) Glä ibiger in laufender Rech,
nung (Konto Korrente) . .

9) Hvpothekenschulden. . . .
10) Sicherheitnvechsel für geleistrte

Bürgschalten.
11) Z ns«m-Konto.
12) Gewinn-Anteile.

Mark

4.239.021
1.752,441

179,895
246,368

7,057,915

5,859,104

1,564,062

8,023 .843
280,000

453,609
100,889
205,291

Pf.

34

31
50
11

Verein der Aerzte Wiesbadens
Zu dem Bortrag des Herrn Geh. R -g.-Rat

von der Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin
Prof . Dr . Znntz

86

86

43
10
45

„üsösr die Crnabruns Mrriill tfsj Krisses“
am Dienstag , den BO.  März 1915 , abends 8 '/, Uhr , im
kleine « Kurhaus -Saal , laden ein:

ver Varein der Amte UMidens.
gez- vr . Schrank. Borsitzender, g°z. Dr. Loire», Schriftführer.

Her Ausschuss für VoiksaufRlArung öde ? Kriegsnaärang,
gez. San .-Rat Dr . B . Laguer . gez. Fr . Keifer . Mt .-Borst. d. Landw.-Kammer

_Eintritt frei , auch Frauen sind willkommen!

eLnrkißt Netkitz
Telephon Nr. 50

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt am Main

Nr. 3923

Mündezsicher

Hsfkkt%<tto
Mtirterechtizte Pmrtschile

Das neue Schuljahr
beginnt Donners -
tag , den 15 . April
8 Uhr . Anmeldungen
neuer Schüler nehme ich
an allen Wochentagen von
11 bis 12 Uhr in der
Anstalt (Adelh.ivstr. 71)

entgegen:

Prof . Dr . Zchaefer.

U= Jj
Frau sucht Moualst . 2 St >.

org. Sonntags frei. Schiersteiner-
laudstraße 8, Vorderh. l. r.
3UNS-Mo,

<7Xen Mitglie ern de» kat >
—̂ finS iHirrftubt die Mi

Männerver-
einS Bicrstadt die Mitteilung , daß

ich mein Amt a s Schristsü rer nnd
Kassierer niedergelegt bade. Leitzbach.

Zinsfuß 3'/,- 4"/.

Zahl der
Zugang

Mitglieder
in 1914

Mitgliederzahl und Haftsummen.
29,462,436,96

am 1. Januar 1914: 8910
457

mit Mt. 8.9 l0.000 ,—
457,000 .—

Haftsumme

zusammen
Mit Schluff des Jahres 1914 scheiden aus

so daff in 1915 übergehen
Die Geschäftsanteile haben sich um Mk. 22,719,98,

Wiesbadeu , den 29. März 1915.

9367
492

mit Mk. 9,367 .000 .—
492,000 .—

Haftsumme

8875 „ „ 8,875,000— Haftsumme,
die Haftsumme um Mk. 35,000.— vermindert.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . Frey . Schleucher.

Pensionat der St Manenschule,Mainz,Zf
Sechsklasfige

Dienst und zum Eintritt
jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor

Bischöfliche berechtigte Realanstalt für Knaben.
Realanstalt mit wahlfr, Latein und Vorschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum einjährig-freiwillig

die Obersekunda. Taö Schuljahr beginnt Dienstag , drv 13 . April Prospekt und
in

L̂ reibeiemen
menscheiven

Dr. Wäciner.

Tägliche Verzinsung

Vermietung von Safes
m a

Kassenlokal:
Biebrich , Rathausstratze Nr . 59

Geöffnet: vormittags von 8 bis 12'/, , nachmittags von 3 bis 5 Uhr

Gelegenheitskauf.
gur Umzugszeit

empfehle einen Posten

WM -Gmitiim
in bester Qualität (Viller y
u . Bloch ) zu Ausnahme-Preisen
von Mk 5.25 an, 5 tcittg, bis zu

• den feinsten Ausiührungen. Ebenso
alle anderen Gebrauchsgeschirre in
Glas , Porzellan , Kristall-
Waren zu den billigsten Preisen.

Telephon 6221 . Carl Hoppe , Langgaffe 13.

Königliche Schauspiele
Dienstag , de>30. März 1915.

88. Darstellung.
40. Vorstellung Aonnement O

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Akt von Goethe.

Hierauf:
£ «9 Nachtlager in Granada.
Romantische Oper in 2 Akten Na dem
Schauspiel gleichen Namens von Fr . Kind.
Bearbeitet von K. Freiherr von Braun.

Musik von Conradin Kreutzer.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Residenz - Theater
Dienstag, den 30. März lSlS.

Dutzend« und Fünfziaerkarteu gültig
Hofgunst.

Lustspiel in 4 Akten von Thilo
von Trotha>

Anfang 7 Uhr. Ende 9.15 Uhr.

An-, Ab- und Um-Meldezettel
Bnchdruckerei Herm.

und Holzrte-
bikl. z verk.

Aidlecftraste 3 , Hth . I. 8tff.

Verloren
Somttagmorgen auf dem Wege von
Sleingaffe bis Mariabilfkirche u. zurück
matigoioenes Kollier mit Kettchen. Ab¬
zuges. g-g. Belohnung Lehrstr. l , Klitsch,

/Nut erhaltener Issderhandwagerr
^ nebstZughundzit verk. Geeignet
für ffiä . tnerei . Näh. i. Verl. d. Ztg.

eigenec Arbeit
mit Garantie

l Mod. Studier-pian » 1,22 cm h. 4-0 M.

zu haben in d r
Rauch , Wiesbaden, Friedrichstraße 30

Zn Eltville , Friedrichstraße 18 ist ein
freistehendes

Einfamilienhaus,
1 Parterrezimmer , 4 Mansarbenzimmer
-nd Zubehör , großer Obstoarten weg-
zugshalder für sofort oder später billigst

an Untermieter zu vergeben.

Säet zeitig
Gemüse aller Arik
Samen erster Güte!

tc

Grabenstrabe 2
Z.B.Spinal , breit , Schoppen 3« Pf.
20  Sorten Erbsen , Schopp , v . 65 Pf
30 Sort . Setzbohnen v . 75 Pf , an.

Gemüse-Dünger
Blumen - Setzzwlebeln.

u.

5
6
7
8

s. w.

Läclli«
Rlsenania A,

.. 8
Megan iaA

- B
Salon A,

B„
auf Rate»

1,25
1,38
1,28
1,10
1,30
1,32
1,34

503
, 570
,603
, 650
, 680
720
750

ohne Ausschlag pr.
Monat 15- 20 Mk. K-affe H Proz.
M . Müttsr ' s Hostmsfizrik
Gegr. 1843 Nisinn Münsterftr.3

Verlangen Sie ;tet» n“p-9L - das echte

in allen Geschäften od.direkt von der Brauerei.

Original - Brauerei -Füllung.
Die Qualität ist hervorragend!

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs-
_artikel in Wiesbaden am 27. März 1915.

Kutter Mittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, siehe

Sonderbericht),

Hafer . .
Den, . . ,
Richtstroh, .
Krummstroh,

108 kg
100 kg
100 kg
100 kg

Pres»
von bis

28— 28 —
12  —
7 —
6 50

12 53
7 50
6 50

Butter , Eier , Käse
unb Milch

Heilinstitut für OEIKEOÄMXE
Beingeschwürelt , Betnrlechten, Adernentzündung, Plattfuß

Spezialarzt dr . med . Franke
Schon. Behandlung o. Op«ration, o. Bettruhe u. Berufsstörung

Mainz , Frauenlobstr. 16. Montag und Donnerstag 1—5,
Bingen , Rhein. Hof, Obere Vorstadt 14. Freüag? 8—11.

Unb»mitte!te und Frauen von Kriegern kleines Honorar!

Eßbutter,
Süßrahmb.

Eßbutter, Landb.
Kochbut-er
Trinkeier. .
Frische Eierl.
F ische Eier II.
Kalkeier . .
tzandkäse. .
Fabrikkäse
Vollmilch. , 1
Kartoffeln und Zwiebeln

15 —
- 16
— 40

1 k<*
1 kg
I kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
Liter

3 70
3 43
3 20

— 14
— 13
— 12
- 13
— 8
— 6
— 26

3 70
3 43
3 20

— 14
— 13
— 12
- 11— 8
— 6
— 26

Eßkartoffein 100 kg 12 50
Eß' artoffelncheut.) 1kg — 13
Zwiebeln 1 ■35

Weißkraut . .
Weitzkrauk . .
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl.
Grünkohl. . .
Röntischkobl. .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weiße Rüben.
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spinat . .
Blnineiikohi(hies.)
Blumenkohl'auslj

kg
Gemüse.

. 1 St . — 30
. . 1 kg - 28
. I St . — 30
. 1 St . — 35

1 kg - 40
1 kg - 30

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 St.
1 St,

—40

— 20
— 43
— 15
— 10

- 10
—35
— 25
— 25

-eo
— 30
— 63
-45
— »0
—40
-50

— 28
— 60
- 24
-21

-30
- 50
- 10
— 50

MeerrettichSellerie
Kopfsalat .
Endivien .
Lattich-Salat
Feldsalat .

Sr.
St.
St.
St.
kg

1 k°
Obst

Eßäpfel deutsch: I kg
„ ausländ I kg

Kockäpfel deurs-« 1 kg
Kochäpfcl ansland, l kg
Eßbirnen . . l kg
Kochbirnrn. . l kg
Weintraub., ausl . lkg
Quitten.
Zitronen
Apfelsinen
Bananen
Meloneli
Ananas.
Kastanien
Walnüsse,
Haselnüsse

— 10
- . 5

— 10

I 20
— 83

-73
1 50

— 50

1 —
-40
3 —

— 25
— 25
— 22

1 60
120

1 20
2 —

-60

1 —
— 60
7 —

1 kg - -kg
1 So.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

Fisch-
Hering, gesalzen 1. St
Grüner Hering 1 kg
Seeweißl. (Mer.j 1 kg
Schellfisch. . 1 kg
Bratsch llfisch. 1 kg
Kabeljau aantz 1 kg
Kabeljau,i.Atissch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Heilbutt,i.AuSsch. 1 kg
Steinbutt ganz, 1 kg
Sttinbuthi -Anssch. l kg
S olle . . . I kg
Seezunge große 1 kg

„ !leine 1 kg
Rotzunge(Limand.jl kg
Stockfisch . . 1 kg
Aal, lebend , 1 kg
Hecht, lebend. 1 kg
Karpfen, lebend 1 kg
Schleien, lebend 1 kg
B rsche, leben) 1 kg
Backfische, lebend 1 kg

—05
— 04
— 15

3 50
— 63
1 50
150

— 14
—53
— 80

1 20
-63
— 8)

140
2 —
240
2 40
3 60
120
4 50
3 40
2 40

— 80
3 20
2J80
2 43
3 63
2 —
1 —

-08
— 15
— 15

3 50
-60
I 53
1 50

— 18
-60

1 —
I 60
1 —
1 20
J 60
2 01
3 20
3 63
5 —
160
5 —
5 —
3 —
1 —
3 60
3 40
2 43
36 1
2 43
1 —

Seehecht ganz 1 kg — » ' —83
Seehecht,,. Aussch. 1 kg 143 140
Zander atgem. 1 kg 2 *3 2 80
Zander Rheinz. 1 kg 3 — 4 —
Blaufelcheii . 1 kg - -
Lachssorellm . 1 kg 3 63 4 —
Bachforellen leb. 1 8 — 9 —
Salm , gefror, gz, I kg 2 40 2 60
Salm , gefroren, 1 kg 3 60 3 63
Krebse, lebend 1 kg — — -
Hummer, lebend 1 kg 6 — 7 —

Geflüzel und Wild
Gans . . . I kg - -
Truthahn . . 1 St . 10 —
Trnt,nhu . . 1 St . 7
Enten, jung
Hahn .
Huhn .
Malthuhn
Perlhuhn
Kapaune
Taube .
geldzuhn, alt .
Feldhuhn, jung
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wil»eiite . ,
Hase . . . .
Rcbrücken. .
Rehkeule , .
Rehvorderblatt
Hirschrücken .
Hirschkcule .
Hirschvorderblatt
Wildragout 1 kg 1 —

Fleischwaren
Schinken, gekocht I kg 4 80
Dörrfleisch. . 1 kg 260
Solperfleisch . 1 kg 2 50
Niere,ifett . . 1 kg 2 —
Schwart -nmagen 1 kg 220
Bra -wnrst . . 1 kg 2 20
Fleiscbwnrst . 1 kg 2 —
Lebte,vurst. . 1 kg l 63
Lederwurst. bessere1 kg 2 -
Blutwurst frisch 1 kg , 60

1 St.
1 St.
1 St,
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St,
1 St.
1 St.
1 St.
I St.
1 St.
I St.

1 St.
1 St,
1 St.
1 kg,
I kg
1 kg
1 kg
1 kg

2 60
2 80
6 50
3 50
3 —
130

3 80
3 53

10  -
7 —
180

12 —
9 —

2 83
3 50
8 —
3 53
3 50
133

383
3 50

12  -
9 —
1 90

1 20

483
2 80
2 60
2 —
240
2 48
2 20
163
2 40
1 63

Blutwurst, Hausm. 1 kg 2 20 2 40
Roßfleisch . . 1 kg 1 — 1—

Hülsensrüchte und Mehl
Erbsen nngesch. 103 kg 100 — 106—
Speisebohnen . 103 kg 90 — 90 —
Linsen . . 100 kg —— -
Weizenmehl0

alte B,stände 100 kg 53 — 53 —
Weizenmehl 80°/„iges, mit

3»"/, Roggcnm. 10V kg 45 — 46 —
Roggenmehtdgcm.100 kg 43 — 44 —

Brot
Schwarzbrot, ge«
mischt«s B -o: aus I , . . . .
Roggen-u. Weizen } “ ti
mehl und 13°/. j' 20. - 66
Kartoffelmehl
Semmel. Brötchen kg 0 85

Kolouinlwaren
Weizenmehl zur

SpciscbereittingOlkg — 64 — 68
Rvggenmchl zur

SpaisebereitnngOlkg — 50
Erbsen nngesch. 1 kg 1 10
Speisebvhnen . 1 kg 1 10
Linsen . . . l kg 150
Fadennudeln . 1 kg 1 —
We zcngrus . 1 kg — 76
Gerstengranpe. 1 kg 1 —
Reis . , . . ] kg 1 —
Buchweizengrütze 1 kg — 03
Hafergrütze. . I kg — 90
Haferflocken . 1 kg — 90
Gemisch. Backobst1 kg 130
Kaffee, gebraniti. 1 kg 3 20
Zucker, harter . 1 kg — 56
Speisesalz . . 1 kg - 20
Schweineschmalz, 1 kg - — _

Heiz - u Beleuchtnugsftoffe
Steinkohlen SO kg 160 I SO
Braimkohlenbriketts50 kg l 25 1 25

„ 100 St . 125 125
Petroleum 1 Ltr. — — — —

Statistisches Amt.

— 44
— 66

0 85

- 50
1 30
1 30
1 50
140
1 10
1 -
I —

- 90
1 -
I —
160
3 20

- 60
-22
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Di -nstaq . 30 . März ioi5 - - - “ ” anderen Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu

Einklang- i. B— <" <■«* « - *»»»“ " *
nehmen, dass unsere Kassen und Geschäftsräumelehmen, dass unsere H A

Karsamstag , den 3 . April
geschlossen bleiben

_ _ i « . i

Bankcommandito 0 ?P enho :mor L Co
Bank für Handel ""jJ" dU8tFiliale Wiesbaden-
Marcus Borle & Cie. «Kaabadon.n . ..t ««ha Bank ZweSMs *ellsW ^ sna «e_

*” i2 £ irsä^ „ „

MMiiSaaa

Berwandten, grtttnben und
b„k heute Nacht 12.30 me tue .tnntĵ eUe»« ö tau
SDluttex, Schwester. Schwägerin tut — —Mutter, Schwester. Schwägerin und * « ■«

Frau Katharina BerKessel
" aeb . Marx . . . _

vekamnmachuna.
Am 14. April ISIS werden bei der MMtSl ° °-S--°it« °-

anstalt in Weilburg Frenoillige emge,teNt. vollendet

A 'LmnnN Ün.°? « L ° äin '-r . Geburts -Urkunde füritrth Bollee
iter Vorlage einer GevurtS-arrt vc

^ffiggŝ ajfflssaiae'̂ asws

KrelsKomiieem roten KißU5
* ^ tm  MittelbauSchloßplatz 1 11 - -- --

Abteilung Ul

Jso.» M. »4I.X'
Die fm ~ gäZ3gg* 0 * ~ ‘ '

Paul Berkeflel.
Start verkeflei,

Wiesbaden,  25. März Bezirkskommando.

Wiesbaden , den 29. März 1915.

MWMWST
. . . . »- .e , ffiUti*rrtTher?ant‘

Die Beerdigung findet am 31 JJ 1*,^ " ienamMm Mittwoch

* lebet besondere«  Anzeige.

«t £ -L ssj ^ ä
Großvater. Schwiegervater und OnfeSrohvater. Schwiegervater uno ^ uin

» 4- 0 .» » ®” '’
Im Namen der trauerdenH^ erbl̂ men:Magdaleue Grah , ged. <L>atorr

Die in der am 27. März dieses Jahres stattgehabten SEralbersammlun«

auf f«nf 3a Z"  dwstsJaves '°n" n9 - 1 Vf

vormittags an unserem Schalter 18 gegen

~ SSSÄÄ SÄ - . — I
diese» Jahre » «« « mittag » geöffnet.

Wiesbaden , den 29. März 1915.
Friedrichstraße 2\

Vorschutz-Derein zu Wiesbaden
Eingetragene « en- ffcnschaft mit beschränkter Haftpflicht

Hirsch Hehner.

m

insbesondere:

Cigarren , Tabak , Taschenlaternen,
Kerzen , Schokolade , Kakao , Hafer
mehl, Dauerwurst , Zucker, Hand

tücher, Taschentücher.

AusgabeStiieKaolle
and3uSESC!mluenen Beraaen
(Keine Vergütung von Arbeitslohn .)

Wiesbaden (Neiststr. 8), den 29. März 1915.

Das Seelenamt findet am Mittwoch, denMU. ^tfotgt an
TOM?  der fLf ‘^ n 4 t des Süd-

d"»MnTage . n̂achmd ^ cidsbesuchen bittet man abzusehen.

Hirsch _ _ „

Sedächtnis-Zeiern
. MiaderKeKr desanlSKNch der 100. Wiederkehr des
Geburtstages des Altreichskanzlers

Dürften vismaul
stnden am 31. März, abends 8 Uhr statt und zwar

Zur ersten heilig.kvmmumon
Grohe Auswahl in

D,n S -Id-»i°d iät d-i I°»d °» 8-b-n-r
bei einem siegreichen Sturmangriffbei einem siegreichenL-mrmangrig

Lehrer Mir UilbMg
Leutnant d. L.» « «««.

Ritl . r des Ml - ' »- » tz" L,d, „',n " « aufrichUginWir betrauernm dem Hwse,« Pfsschtcrfüllunq und
und lieben Kollegen. Seine ge ss seine op>er-
unerschrockene Gerechugkeils . Vaterland sichern

’Ä " ^ » «» bl°'b°»d-- * tamM

«nöenlen. <§r ruhe in  Frieden '.
Wiesbaden , den 29. März 1915.

Das Leherkolleglum der Blucherschule.

I Ullk V * . ~ - - V

im motzen Saale de; «urhause;
Redner: Herr Professor Dr. S p a mer

Das Kaiserhoch bringt aus : Herr Stadtverordneten-Vorst-her
Jusiizrat Dr. A l b er t r

im Heftsaal der Turngesevjchast,Zchwalbacherftr.
s^ Qtter Beckmann

Das Kaiserhoch bringt auS: H-rr Oberbürgerm-ister
Geheimer Oberfinanzrat G l a sst n g.

gu Mt«, « g . a « sÄWÄiSS '.
hältnisse nur gegen Emtrlttskar e . x Turnzesellschast im Botenzimmer des
»er Kurhauskasse und »r d^ emge m in der Zeit von

SSS { ÄSiä> --»b - ° »«».« >»» » ■
Der Eintritt ist ftei. Der -Itagtltrat.

Geöffnet:

WeiMdss  von9—19 dk Vom.nad3—B 05tHnchni.

Grohe « ujroohl
Gesang - und Gebetbüchern
^ ' ^ in soliden und geschmackvollen Einbänden.

Rosenkränzer—. und iliTBcin , Perlmutter und Silber

Kommanionkerzen .î^ llnden "« - rz - nwcher ? K » mmunlon-^sffTsssässss&im.
laltiige Auswahl ,nh S“ . . ' '

8 . » Iiteifö WWft
Wiesbaden Lu tfenstr,21

Zaun-Praxis
DentistDentist

Paul JäWätl
Behandlungen mit

schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz. Plombierungen

nlMqtt
ium sofortigen Eintritt
bei hohem Lohn gesucht.

Frankfurter Privat -Tele-
fon - Gesellschaft m. b. H.

Frankfurt a. M . Stiststr.29/33

Wiesbêm StrsßelldahmJrZ: r,..... i .:. 1« Gehens.

,j & UsSt

6k  ä 1SwS ! ,°w>° « -°°u»- b°-
weise

Geburtsfälle und Todesfälle,
Zuzüge und Sortznae, Minderungen im Hauspcrsonal,

au 8metSIotten o«S*tfteat ftttS.

v -. ichd°ungs «°° ° aSßtflctcn

B -MMm,, -" . d>° «gJgS * Mdd °Ä - Ä °rd--» ch

sr 3 sss ? Ä; s •
Wiesbaden, den 27 . Bearz uia

Schulranzen
Kräftige Leute, dte das 18. Lebens-

i fahr vollendet haben, können als
!Schaffner unter günstigen Bedm.
^ aunaen sofort eingestellt werden.

Betriebsverwaltung
Luisenstratze 7.

Gärtner
dis zu den feinsten , in allen Preislagen , sowie
Schulmappen kauft man von j her in
guter und fledletfoner Settierware
zu den lueeeret  htlltne « Preiean be.

sucht zum 15. April in Nicder -Walln.
bürgerliche Kost und Wohuungf
Offenen mit Preis untet 6 «>i» #«

' Geichäjtsstelle dieser Zeitung.

A. Letschert
TirTran a nEN

Ios.Lang.

Spezialität i
Rtnd « t* der - Ra ? * e »
„Ungefüttert , UnzerrsiBbarItieeeB -Auswahl!

Prinzip . Streng reell!

WIESBADEN
10  FsuIbrunnenstraBe 10

Geeihestraße 2
txtcilt gewiffenhaflen Musikunterricht

glasier, Hormoiia, «kW.
6|st9i«ftio«, Tiroiie.

Bitte um Besichtigung meiner 3 Schauienster.
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Kriegsnof.

Höcht totes Kapital lebendig!
Sammlung von Fluminium , Kupfer , Nickel , Zinn , Zink , Messing,

Bronze , Blei , Staniol und dergleichen.
Fast in jedem Haushalt finden sich Gegenstände , die aus den oben genannten Metallen hergestellt und nicht

mehr in Benutzung sind. Sie zu sammeln hat sich das Rote Kreuz zur Aufgabe gemacht.
Es soll vor allen Dingen durch diese Sammlung totes Kapital lebendig gemacht werden , der Erlös für das

Metall soll zur Linderung der Kriegsnot dienen nnd in erster Linie*zum Besten der Kriegs-Invaliden, zum Teil auch für
die geschädigte Provinz Ostpreussen verwandt werden.

Ausserdem fliessen aber der Industrie und der „Münze“ neue Metalle wieder zu.
Hausfrauen geht durch Eure Räume, durchsucht Boden und Keller und gebt uns Eure kupfernen Töpfe, Messing-

Mörser, Zinn-Teller und Becher, alte Beleuchtungskörper , alte Münzen, Sachen aus Bronze gefertigt, Plaketten , Zapfhähne
und sonstige Armaturteile aus Messing, Haus- und Küchengeräte aus Nickel, Aluminium, Badewannen aus Zink usw. usw.

Handwerker , Goveerlietroibende aller Art durchsucht Eure Werkstätten und Lagerräume und liefert uns
alles entbehrliche Material aus, sei es Fertigfabrikat , sei es Halbfabrikat.

Jung und ikit,  wer es auch sei, überlegt ob ihr nicht metallene Gegenstände irgend welcher Art entbehren
und soweit nötig durch im Ueberfluss vorhandenes Material , (Eisen oder Guss, Stahl usw.) ersetzen hönnt.

Waffen und Waffenteile werden gerne angenommen.
Für Gaben im Werte von 16 Mk. und mehr erhält der Spender den schmiedeeisernen Ring der Metallsammlung.
Wir bitten die Gegenstände den Sanimelstellen abzuliefern, werktags von 9—1 und von 3—6 Uhr, auf Wunsch

werden auch die überlassenen Gegenstände von der Geschäftsstelle Schlossplatz 1 abgeholt. Es wird möglichst um
schriftliche Anmeldung gebeten.

Sam melsteilen : Schlo ss jiiatz 1, i. Kgl. Marstallgebäude (Abt.III), Hauptsammelstelle ; Wifhelmgfp. ES im Laden
der Firma N. Hess, für Kunst- und Wertgegenstände aus Edelmetall , Bronze und dergleichen.

%

Das Bezirks -Insult ©©wem HCresazs Das
von Meister, Oberbürgermeister Dr. Glässing, Ke

Regierungspräsident. Geh . Oberfinanziat.

»S&omiiee vom Boten Kreuz s
• von Schenck, Krebs,

Polizeipräsident.

Der 'ßrßfeifs - Ausschuß s
Berlit. F. Bickel. L. Hess. Jos . R. A. Hupfeid. C. Kaiser . Ohly. C. Philipp!.

Generalleutnant z. D.

WWWWWUMMMMW'
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M den Umzug! W» mm mmW&fä  WÜSjjaJ GW» MröenHauzputz!
i.

Ziertische .
Bauerntische
Serviertische
Nähtische .
Wandbretter
Bücher-Etageren
Blumentische geflochten
Künstl. Blumen und Palmen
Blumenkrippen, Holz . .
Blumenkrippen, Metall . .
Vogelkäfige.
Käfigständer.

. 95
3 .50

12  50
10 50
—, 50

3 .75
2 .40

4
Jl
Jl
Jl
4

Jl
Jl

. 5 .50 Jt

. 8 .«'0 Jl

. 1.25 Jt

. 4 .50 Jl

Gardinenleisten in verschied. Breit, u. Läng.
Gardmengarnituren, Messing 4 .50 jl
Siangen für Scheibengardinen.
Gardinenstangen, eiserne . .
Gardinenhaken, eiserne, Paar . ,
Gardinenband mit Ringen, Meter
Gardinenquasten.
Gardinenspanner
Gardinenrosetten
Gardinenringe
Rollokordel
Rollokordel

4 -1
10 4
25 494
44

. . . 8 .50 Jl
.io 4
, . . 1 D tzd. 4 4
10 Meter zus. 25 4
20 Meter zus. 68  4

Balkon - und Gartentische . 6 75  5 .50 jt
Balkon - und Gartenstühle. 5.0» 2.75 jt

3 .50 Jl
. 60 4
6 .00 Jt

Kindertische.
Kinderstühle.
Kinderbänke.
Kinder-Sportwagen,

zusammenlegbar, 10 .75 Jl
Bilder. : : Spiegel.

Wanduhren.

Handtuchständer. 2 .75
Handtuchhalter . 50
Ablautbretter . 4 .50
Bügelbretter. 1 00
Putz'chrönke, starke Ware . 6 .90
W,ch»iuch in verschied. Breiten
Hausleitern in solider Aus¬

führung . . . . Stufe 60 4

Jl
4

Jl.
Jl
Jl

Slifiid!-Asgebßte.
Seifensand

E9

Blumenkasten
für Balkons und Veranden, gestrichen

50 70 80 00 109 110 cm
80 4 1.10 1.25 1.40 1 60 1.70 Jl

Ein Posten
Blumentöpfe (M°j°lik°)
35 , 50 . 75 1.20 , 1 50 Jt

Ein Posten
Wandschoner in

60 X 90 cm TÜ 4-
Ein Posten

galtet für KsWjsl « ,
und Nudelroller J J »

Ein Posten
Gas - Glühstrümpfe

für Stehlicht und 8 S
Hängelicht LJ 4

Volks - Badewanneir(verzinkt),
165 cm lang

Liegestühle “ 'Sw *«,,
2 .50 , 3 .50 , 5 .—, 7,75

Keldftühle . . 90 , 60 , 50 4

Emaille
gute Qualität, unter Garantie der

Haltbarkeit.

Perfil, klein
Perfil, groß
Abseifbürsten
Klosettbürsten
Schmutzbürster
Wichsbürsten
Kleiderbürsten
Eckenbürsten
Handfeger .
Bodenbesen.

. Paket 6  4
Thompson. . . . 15 4

. . . 35 4

. . . 65 4

. . . 25 4

. . . 50 4
r . . . . . . 15 4

.. . . 35 4
, i . H5 tj
. . . 25 4.
. . . 45 4
. . 1 —Jl

Adiprobat, Sauerstoff-Bleich- und
Wäschemittel . 25 $

Schrankspitze, Papier , 10 Meter 15 4
Schrankchitze, Wachstuch, Meter 15 4.
Leim, flüssig . . . . . Flasche 8 4
Schwämme. . 25 4
Metall-Topfreiniger . . . . 15 4
Fensterleder in verschiedenen Größen.
Schrubber . . . . . . . . 35 4
Scheuertücher. 30 4
Spültücher. 18 4
Staubtücher . 12 4

Ia. Salmtaf >Terpentin«Schmierseife
„WasserkSlUgin" 1 Pfd.-Vaket 38 Pf».

Schmirgelleinen3 Bogen zus. . . 10 4
Schmirgel, gemahlen, in Dosen . 25 4
„Amor- Metallputz . . 1 Dose 8  4

3 Dosen 30 4
„Sidol" flüssiger Metallputz . . 10 4
Osenschwärze. 10 4
Bohnermasse . . . . Dose 45 4

weiß und gelb . . 3 Dosen 1.30 4

Schramp ; er . . . . IJ Mrr. 35 4
Butterbrotapier . . 109 Bogen 22 4
Klosettpap er . Rolle 10 4
Fußmatten . 50 4

Reu ausgenommen:
Fußmatten aus Leder . . . 1.50 Jl

sehr dauerhaft.
Kerze» . . . I-Psund-Paket 8 » 4

Verzinkte Geschirre
in schwerer Qualität , hochfeine Glanzverzinkung

Waschlöpfe. . 2 .50 2 .70 2 .90 Jl
Wannen, oval . 1 .35 1.85 2 .20 2 .60 Jl
Eimer . . . 85 4 95 4 I 20 1.40 Jl

Lin Waggon 22 OOP (Einfeod ) *und (Einmad )gl &fer eingetroffen.
„Regina " und „Driburgia

in allen Größen wieder vorrätig.

a

Raufhaus A . Würtenberg, Wiesbaden
Neugafse 11 — Fernruf 2001

Spezialität : Komplette Küchen -Einrichtungen in gediegener Ausführung.
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